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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 

der Sonn- und Feſttage um 44 Uhr Nachmittags. 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 
bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 
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Ar,, auswärts 1 ½. 20 Sr. 

Inſertionsgebühr 1 . pro Wetiteife oder deren Raum. 

Inſerate nehmen an: in Danzig die Expedition (Gerbergaffe 2), 
in Leipzig Heinrich Hühner. 


Preis pro Quartal 1 94 15 


tie und Landwirthſchaft in Strongebitt der Weichsel 


Mit dem 1. Januar 1859 beginnt ein 

neues Abonnement pro I. Quartal 1859 
auf die „Danziger Zeitung“ und wir erſuchen hiermit 
unſere geehrten Leſer, ihre Beſtellungen entweder in der 
unterzeichneten Expedition, oder bei den betreffenden Poft- 
ämtern rechtzeitig abgeben zu wollen. Der Abonnements- 
preis beträgt für Hieſige Thlr. 1. 15, mit Botenlohn 
Thlr. 1. 20, für Auswärtige Thlr. 1. 20. 

Das Extra⸗Beiblatt zur „Danziger Zeitung“, welches 
wöchentlich einmal an jedem Sonnabend ausgegeben wird, 
wird unter dem Titel: „Der Vereins-Bote“ erſchei— 
nen. Der Abonnements-Preis beträgt für das Quartal 
in der Stadt und bei der Poſt 16 Sgr.; für die Abon- 
nenten der „Danziger Zeitung“ 8 Sgr. 

Expedition der Danziger Zeitung, 
Gerbergaſſe 2. 
Amtliche Nachrichten. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz-Regent haben, im Namen 

Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: 

Dem bisherigen Geſandten in Konſtantinopel, General⸗Major a. D. 
von Wildenbrucd, bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Staatsdienſt, 
den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern und Schwertern 
am Ringe in Brillanten, ſo wie dem Schullehrer Oehler zu Heesfeld, 
iu Kreiſe Altena, und dem Kohlenmeſſer Freudenberg auf der Orze⸗ 
ow Grube, im Kreiſe Beuthen, das Allgemeine Ehrenzeichen zu ver— 
eihen; den bisherigen Seehandlungs-Nath Scheidtmann in Berlin 
Ku Geheimen Seehandlungs-Rath und den Staatsanwalts-Gehilfen 
uffmann zu Schubin zum Staats Anwalte daſelbſt zu ernennen, jo 
wie die auf den — 8 * Oberlehrer des Gymnaſiums zu Düſſeldorf, 


P. Münch, gefallene Wahl zum Director der Realſchule zu Münſter 
zu beſtätigen. 0 


W. T. B.) Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
3 Paris, nontag, 20. December. Der Großfürſt Con- 

rn 4 n iſt 9 ris eing 0 . nd im ruſßt nu Geſa ſchafts 
hotel abgeftt i 


* 


' ** Danzig, 21. December. 

In einer der letzten Nummern haben wir aus einem Artikel 
der „Preußiſchen Zeitung“ ausführlicher diejenigen Anſichten mit— 
getheilt, welche das miniſterielle Organ in Bezug auf die Zur 
ſammenſetzung der Landesvertretung kundgab. Es wurde dort, 
als ein Unglück bezeichnet, wenn jede von dem Miniſterium ab— 
weichende Richtung aus dem Abgeordnetenhauſe ausgeſchloſſen 
bleiben ſollte und das Recht loyaler Gegner, die ſich keiner unred⸗ 
lichen Waffen bedienen, anerkannt. Wir finden es natürlich, daß 
eine Regierung in der Landesvertretung die Unterſtützung einer 
compacten Wahrheit wünſcht, natürlich, daß dieſelbe mit allen 
Mitteln, ſofern ſie nicht gegen die Verfaſſung und das Geſetz 
ſtreiten, zur Erlangung dieſer Majorität hinwirkt und gewiß muß 
man auch die Forderung der Regierung als eine berechtigte aner— 
kennen, ſolche Männer in der Landesvertretung zu finden, deren 
——...—.— —— —-— innn] 


I Runft: Ausſtellu ng. 


Im Saale des grünen Chores. 


I. \ 
Was uns beim Eintritt in den Saal zunächſt ins Auge fällt, 
iſt ein Ker Gemälde von Schlöpke (in Schwerin), darſtellend 
den „Tod des Obotritenfürſten Niclot durch Soldaten 
Heinrichs des Löwen.“ Niclot war ſeit 1131 Fürſt der Obo- 
triten, eines im Mecklenburgiſchen und einem Theile Pommerns 
herrſchenden wendiſchen Volksſtammes. Es war einer der glän⸗ 
zendſten Kämpfer für das Heidenthum gegen die Kreuzfahrer und 
brachte derem Heere von 100,000 Mann eine große Niederlage 
bei. Im Jahre 1162 ſuchte ihn der Sachſenherzog Heinrich 
der Löwe auf; Niclot hatte ſich in ſeinem letzten Schloſſe 
(Verla) verſchanzt, machte von hier aus einen Ausfall gegen die 
Deutſchen und wurde dabei getödtet. Die ganze Gruppe des 
Vordergrundes beſteht aus fünf Reitern; der heidniſche Häuptling 
ſcheint von den Seinen völlig abgeſchnitten zu fein, fein anges 
ſporntes Pferd ſucht noch durchzubrechen, er ſelbſt aber ſcheint be— 
reits den Todesſtreich erhalten zu haben, denn feine männliche 
Geſtalt fällt nach hinten über und aus ſeinem Halſe ſtrömt das 
Blut. Durch das Zurückfallen des Kopfes bekommen wir zum Theil 
das Geſicht zu ſehen, deſſen gedrungen männliche Züge uns mit 
Theilnahme für den Unterliegenden erfüllen, um ſo mehr, als er 
vereinzelt im Kampfe gegen die Ueberzahl der Feinde unterliegt. 
Die Wichtigkeit feines Falles erſehen wir aus den Zügen feiner 
Gegner, die alle Kräfte aufboten, ihn in ihre Gewalt zu bringen. 
Noch ſind zwei todbringende Waffen gegen ihn erhoben, ein 
Anderer hingegen, der mit gezücktem Speere auf der rechten Seite 
des Bildes, getrennt von der Gruppe, noch hinzugefprengt kommt, 
wobei der Maler ſich die Aufgabe einer höchſt verwegenen Ver— 
kürzung des Pferdes ſtellte, ſcheint mit dem Stoße innehalten zu 
wollen, indem fein gefpannter Blick nach dem ſinkenden Haupte 
des mächtigen Feindes gerichtet iſt. Weniger als den Helden ſelbſt 
konnte der Maler das Pferd deſſelben bewältigen, deſſen uns zu- 
gekehrte Seite den Beſchauer mit ſchweren Zweifeln über die Rich— 
tigfeit der beiden auseinandergehenden Hälften erfüllen muß. — 
Sonſt ift die Gruppe vortrefflich, keck und friſch gemalt, wenn auch 
wohl hie und da die Farbe etwas tiefer, kräftiger (mit Rückſicht 


Beſtrebungen das Gepräge der Offenheit und Wahrheit haben 
und ſich nicht auf vorläufig verſchwiegene im Rückhalt gehegte 
Ziele richten. Wer es mit der Durchführung eines ſtreng recht— 
lichen und geſetzlichen Zuſtandes in unſerem Vaterlande redlich 
meint, muß unſerer jetzigen Regierung die Berechtigung dieſer 
Forderungen um jo bereitwilliger einräumen, als uur mit ihrer Erfül⸗ 
lung das Fundament einer entſchiedenen, nicht von Mißtrauen und 
Beſorgniſſen beſchränkten Wirkſamkeit derſelben für die Herbeiführung 
beſſerer Zuſtände gegeben iſt, um ſo mehr, als der Wille des 
Miniſteriums in dieſem Geiſte die Verwaltung des Staates zu 
leiten offenkundig geworden iſt und ſich bethätigt hat. Dieſe Be- 
thätigung hat mit dem Verhalten der Regierung bei den Wahlen 
ihren Anfang genommen und nachdem die Mehrheit des Landes 
durch den Ausfall derſelben den unzweideutigſten Beweis einer von 
vollem Vertrauen auf die Zukunft getragenen und allen zu ſehr 
nach rechts wie nach links ſich richtenden Beſtrebungen abholden 
Geſinnung gegeben, in mehreren Aeten erneuert. Wenn wir die 
oben angeführten Grundſätze, welche die minifterielle „Preußiſche 
Zeitung“ in Bezug auf das Abgeordnetenhaus aufgeſtellt hat, 
als in dem eigenſten Sinne des Müniſteriums eröffnet betrachten 
dürfen, fo find uns dieſe Grundsätze die ſicherſte und gewichtigſte 
Bürgſchaft für die von feindlicher Seite in Frage geftellte „Lebens- 
fähigkeit“ deſſelben. 

Dieſe feindliche Partei leidet gegenwärtig an einem ſehr 
empfindlichen und erklärlichen Aerger, und wir müſſen alle ihre 
unmäßigen Ausbrüche auf Rechnung des über eine ſchmähliche 
Niederlage wach gewordenen Ingrimms ſchreiben. So ſehr ſie 
ſich auch einſt in tiefſte Religioſität hüllte, unverbrüchlichſte Treue 
und Liebe gegen das Königshaus und unbedingten Gehorſam ge— 
gen die Obrigkeit predigte, jo wenig ſcheut fie ſich jetzt vor unſau⸗ 
beren Mitteln zur Bekämpfung der gegenwärtigen Regierung. 
Wie ſteht es jetzt mit ihrer vielverlangten und vielgepriefenen Ehr⸗ 
furcht vor den Räthen der Krone, wie mit dem Gehorſam? Ver— 
trägt ſich die ſanctionirte Verfaſſung nicht mit ihren himmliſchen 
Intentionen? — Auch dieſen unwürdigen Angriffen gegenüber 
chtung des Landes für daſſelbe nur vermehrt hat. Wir ſind der 
feſten Ueberzeugung, daß die ungeſchickt geführten Hiebe jener 
Partei keine Wunden ſchlagen und nur gegen ſie ſelbſt zurückprallen 
werden. Nicht für ſo ungefährlich halten wir aber das ſtille Ge— 
genwirken der Beamten der Verwaltung, welche ſich immer noch 
nicht bewogen fühlen, ihre treuen Dienſte aufzugeben, ſondern die 


Gewalt ihres Amtes zu Ungunſten der neuen Regierung miß— 


brauchen. Wir geben gern zu, daß maſſenhafte Perſonalverände⸗ 
rungen in der Verwaltung plötzlich nicht zuläſſig waren; wir he⸗ 
gen aber im Intereſſe des Miniſteriums ſelbſt ſowie ſeiner Be— 
ſtrebungen den lebhafteſten Wunſch, daß dergleichen Beamte baldigſt 
durch andere erſetzt werden. Die neueſte Begebenheit in Gum⸗ 
binnen liefert den deutlichſten Beweis, daß dieſer Wunſch kein 
überflüſſiger iſt, wenn die ungeſetzliche Willkür aus unſerm Ver⸗ 
waltungsteben in ihrem ganzem Umfange verbannt werden ſoll. 

Eine ſolche Willkür war das Ideal der einſt dominirenden 
Partei, und die Zielpunkte ihres Strebens eine Regierung, welche 


auf den markigen Gegenſtand), aufgetragen ſein könnte. Der Tod 
eines Tapfern erfüllt uns im Augenblicke ſeines Falles mit 
Theilnahme für ſeinen Werth, mögen wir bis dahin auch nicht 
auf ſeiner Seite geſtanden haben. Dieſe Stimmung erweckt dies 
Bild, es iſt daher ein gut gewählter Stoff, deſſen Bedeutung der 
Maler völlig klar und anſchaulich zu machen wußte. 

Da wir mit dem erſten Bilde nun einmal den blutigen Bor 
den des Schlachtgetümmels betreten haben, wollen wir nicht ſo⸗ 
gleich dies Feld wieder verlaſſen. Mit nur drei Querwänden des 
Saales haben wir ſieben Jahrhunderte überſchritten und find — 
eben noch im Kampfe mit der Streitart — im recht modernen 
Pulverdampf des neunzehnten Jahrhunderts angelangt, und zwar 
in der „Schlacht bei Kulm,“ einem ſehr umfangreichen Schlacht» 
bild von Rechlin. Die Hauptfiguren auf dieſem Gemälde ſind 
Kaiſer Alexander von Rußland und Friedrich Wilhelm III. mit 
ihrer Suite, vor ihnen der franzöſiſche General Vandamme und 
andere gefangene Franzoſen. 

Die Schlacht bei Kulm (am 29. u. 30. Auguſt 1813) war 
eine der wichtigſten im Kriege gegen Frankreich, indem das fran⸗ 
zöſiſche Heer von den vereinigten Preußen und Ruſſen dadurch 
eine der furchtbarſten Niederlagen erlitt. Der gefürchtete und ver— 
haßte General Vandamme („daß ihn Gott verdamme“, wie der 
Reim in dem Liede lautet) wurde mit 10,000 Franzoſen darin 
gefangen genommen. Richtiger wäre dies Bild vielleicht titulirt: 
Nach der Schlacht bei Kulm; denn die Schlacht iſt vorbei, die 
franzöſiſchen gefangenen Generale ſtehen vor den Siegern, deren 
Parade⸗Stellung eben nicht ſehr geeignet iſt, der Gruppe Leben 
zu verleihen. Hinter dem König von Preußen befinden ſich der 
noch ſehr jugendliche Kronprinz (jetziger König) ſowie der greiſe 
General Kleiſt, wenigſtens glauben wir, dieſen in dem markirten 
weißbärtigen Kopfe zu erkennen. Ausdrucksvoll gehalten iſt von 
allen Figuren nur die des Vandamme, während die verbündeten 
Herrſcher wohl ein wenig bedeutensvoller charakteriſirt fein könn⸗ 
ten. Trotzdem mag das Gemälde unter den Freunden militäri⸗ 
ſcher Schauſtücke viele Anhänger finden, und wer ſich dafür in— 
tereſſirt, möge feinen Beſuch der Ausſtellung nicht länger auf 
ſchieben, da — wie wir hören — das ſehr umfangreiche Tableau 
ſchon in den nächſten Tagen anderen Gemälden Platz machen 
wird, die wegen Mangel an Raum noch ihrer Aufſtellung harren. 


den Zwecken der Partei diente und ihre Herrſchaft ſtützte. Jene 
Partei wirkte ſtets gegen die Verfaſſung, denn die Verfaſſung hob 
die Willkür auf; fie weiſſagt jetzt dem neuen Miniſterium leinen 


guten Fortgang und neuerdings hat der „Preußiſche Vokksfreund“ 


herausphiloſophirt, daß eine Regierung, die viele Freunde hat, 
nicht ſtark iſt, denn nach feiner Logik kann eine gute Regierung, 
die wirklich regiert, nicht gefallen und nicht viel Freunde haben. 
Nach dieſer Anſchauungsweiſe iſt die Kraft einer Regierung nun 
einmal durch das Maß ihrer Willkür beſtimmt. f 

Eine andere Anſchauungsweiſe iſt, daß je mehr die Kreuz⸗ 
ritter und ihre Genoſſen zetern, je gefährlichere Minen ſie unter 
dem Boden der jetzigen Regierung wittern, deſto mehr das Ver⸗ 
trauen zu derſelben im Lande ſich befeſtigt, und daß je mehr ſie 
nach conſtanten, die Willkür ausſchließenden Normen regiert, deſto 
größer die Anzahl ihrer Freunde und ihre Kraft ſein wird. 


Deutſchland. 

Berlin, 20. December. (Preuß. Zeitung.) Den Ver⸗ 
waltungs⸗Behörden waren bisher im Verwaltungswege die⸗ 
jenigen Grundſätze vorgezeichnet, welche leitend ſein ſollten bei 
der Frage, ob und inwiefern die öffentliche Ankündigung der 
mit Verlooſung verbundenen ausländiſchen Prämien» Anleihen 
als Einladung zur Betheiligung an ausländiſchen Lotterien ſtraf⸗ 
bar ſei. Der Urtheilsſpruch einzelner Gerichtshöfe hatte neuer» 
dings Zweifel über dieſe Materie erweckt. Ein in neuerer 
Zeit ergangenes Urtheil des Ober⸗Tribunals aber hat eine Ent 
ſcheidung getroffen, welche vollkommen mit jenen bei den Verwal- 
tungs⸗Behörden bisher beobachteten Grundſätzen übereinftimmt, - 
Hiernach ſteht nun die Sache jo: die Aufnahme von Einladungen 
ur Betheiligung an ausländiſchen Lotterie-Anleihen in inländiſche 
Blätter iſt zuläſſig, wenn es ſich nur um das Anbieten von Obt- 
gationen (Prämienſcheinen, wie ſie gewöhnlich gewöhnlich genannt 
werden) zu dieſen Anleihen handelt, gleichviel, ob dieſe mit Ver⸗ 
loofung verbundenen Anleihen von dem fremden Staate ſelbſt 
unternommen oder von ihm nur garantirt ſind; dagegen wird mit 


eine Privat⸗Speculation und zwar im Wege einer Privat⸗Lotterie 


verknüpft, indem Promeſſen oder Actien einzelner Obligationen 
dieſer Lotterie-Anleihen für einzelne Ziehungen derſelben unter 
der Gefahr angeboten werden, den Einſatz, d. g. den Daufpreis 
für die Promeſſe, ganz oder zum Theil zu verlieren. Zum Zei⸗ 
ſpiel diene ein Fall, wie er vorgekommen iſt: A. bietet Looſt 
(Promeſſen, Actien) aus zu gewiſſen Nummern von Obligationen 
einer Anleihe, ſetzt den Kaufpreis auf 30 Thlr. feſt, verpflichtet 
ſich, dem Käufer das Loos zu 2 Thlr. zu überlaſſen und, wenn 
darauf ein Gewinn fällt, dem Käufer des Looſes (Promeſſe, tit) 
den Gewinn gegen Nachzahlung von 28 Thlr. auszuzahlen, wenn 
aber kein Gewinn auf das Loos fällt, daſſelbe für den Preis von 
28 Thlr. zu behalten. Dies iſt eine Lotterie, denn der äufer 
des Looſes hat nicht einen Antheil an der Anleihe, ſondern nur 
einen Anſpruch an den Verkäufer des Looſes auf Zahlung des 
Betrages an Capital und Prämie für den Fall, daß die Nummer 


der Obligation, worauf er eine Actie genommen, in der betreffen⸗ 


BBB 
Noch weiter, faſt am Ende des Saales befindet ſich ein andere? 
großes Bild deſſelben Künſtlers: „Die Schlacht bei Bells⸗ 
Alliance“, bedeutungsvoller noch im Stoffe, leider aber nicht 
in der Ausführung. Die ruhmreichen Tage in der preußiſchen 
Geſchichte mögen zu ihrer bildlichen Verherrlichung noch ihres 
Horace Vernet harren, denn außer dem großartigen Menzel'ſchen 
Gemälde der „Schlacht bei Hochkirch“ (und etwa den nur zu kleinen 
Schlachtbildern von Bleibtreu) wüßten wir nichts, worin der 
kriegeriſche Stoff ſeine Bedeutung angemeſſen begriffen und zur 
Anſchauung gebracht wäre. N 

Wir gehen wieder nach der erſten Abtheilung des Saales 
zurück, um daſelbſt nach dem Kriegsgetümmel uns an einigen 
friedlichen Genrebildern zu erfreuen. Da ſehen wir auf der erſten 
Wand zunächſt der Thür „Spielende junge Hunde“ von Clara 
v. Böttcher, ein recht friſch und kräftig gemaltes Bildchen. Die 
beiden ſpielenden Thierchen ſind noch im ſchönſten Kindesalter, 
noch nicht von des Gedankens Bläſſe angekränkelt, und ihre hei⸗ 
tere Lebensluſt gewährt auch der Mutter, die ſich gern zu dem 
Spiel der Kleinen gebrauchen läßt, eine harmloſe Freude, die ſie 
durch das Fletſchen der Zähne auszudrücken ſcheint. Es ſind eben 
keine ſchönen Exemplare, dieſe Hunde, aber wie ſie gerade ge⸗ 
ſchaffen find, hat die Malerin fie ungeſchmeichelt abconterfeit. — 
Daneben hängt ein Bild unter dem Titel „Ein unfreiwilliges 
Rennen“ von O. v. Thoren in Brüſſel. Man merkt ſehr bald, 
daß es ſich hier weniger um ein eigentliches Genrebild, als viel⸗ 
mehr um eine Pferdeſtudie handelt, und wir zweifeln nicht, 
daß dies mit ſeinem Reiter durchgehende Pferd ein Prachtſtück 
von Grauſchimmel iſt. Das Bildchen iſt vortrefflich gemalt und die 
niederländiſche Schule unverkennbar. — Von weicherer Art in 
Stoff und Behandlung ſind auf der kleinen Querwand gegenüber 
die beiden Schönheitsſtudien von A. Grün iu Berlin, ein „Mäd⸗ 
chen im Walde“ und ein „Mädchen, Roſen pflückend.“ Das er⸗ 
ſtere iſt in der Auffaſſung ein wenig manirirt und außerdem möchte 
wohl mancher von den Beſuchern fragen, wo ſolche Mädchen im 
Walde zu finden ſind; mir wenigſtens ſind in unſern Wäldern 
ſolche Sirenen noch nicht vorgekommen. Ein reizendes Köpfchen 
iſt das Roſenmädchen, friſch und roſig ſelber wie ihre Blumen, 
aber man denkt doch dabei an das Modell, das dem Maler 
dazu geſeſſen, und um das mau ihn beneiden könnte. 


den Ziehung herauskommt, und wird die Nummer nicht gezogen, 
ſo verliert er den Einſatz. Die Betheiligung an ſolchen Verloo— 
ſungen iſt ſtrafbar und daher dürfen auch Aufforderungen zu ſolcher 
Betheiligung in inländiſche Blätter nicht aufgenommen werden. 

— Die Directoren der preußiſchen Privatbanken ſind 
ſeit geſtern hier zu einer Conferenz verſammelt. Morgen wird 
dieſelbe, wie wir hören, beendigt. Der „B. u. H. Z.“ zufolge 
ſind in der erſten Sitzung noch keine Beſchlüſſe gefaßt, doch ſind 
die Berathüngen fo weit vorgeſchritten, daß morgen wahrſcheinlich 
ein Antrag bei der Königlichen Staatsregierung angenommen wer⸗ 
den dürfte, welcher eine Ausdehnung der Beſugniſſe der Privat⸗ 
banken bezweckt. Aeußerlich wird uns mitgetheilt, daß die Con⸗ 
ferenz beſchleſſen haben fol, ihre Beſchlüſſe nicht zu veröffentlichen, 
bevor ſich der betreffende Herr Miniſter über dieſelben geäußert 
haben wird: ein ſolches Verfahren würde eine Rückſichtsloſigkeit 
gegen die Preſſe involviren, welche dieſelbe Seitens der Privat- 
banken wohl am wenigſten verdient. Unſere geſammte preußiſche 
Tagespreſſe hat mit Verleugnung mancher anderen Intereſſen für 
die Creiirung dieſer Inſtitute geſtritten, fie hat ſich eher als dieſe 
Bauken ſelbſt und früher als der Landtag, für eine Erweiterung 
der Beſchränkungen der Regulative energiſch ausgeſprochen und 
die jungen Inſtitute wahrhaft vorſorglich gepflegt, wie den Leitern 
derſelben am wenigſten unbekannt fein dürfte, daß es höchſt be- 
dauerlich wäre, wenn ihr das Material für eine Kritik genommen 
wird, welche ſie bisher mit dem beſten Erfolg für die Intereſſen 
des Handels und der Privatbanken insbeſondere geführt hat. 
| — Wie die „B. u. O. Z.“ vernimmt, wird mit dem 1. Jan. 
zan Stelle der von dem Danziger Bank-Comptoir reſſortirenden 
Bank⸗Commandite in Graudenz eine ſelbſtſtändige, un 
mittelbar von der Hauptbank in Berlin reſſortirende Commandite 
treten. 

— Wie drückend die Eiſenzölle auf unſerer Induſtrie laſten, 


beweiſt, wie die B. u. H. Z. mittheilt, wieder ein Vorgang, der 


vor Kurzem die Danziger und Elbinger Maſchinenbauanſtalteu 
hart betroffen hat. Von St. Petersburg hatte man, mit Rück⸗ 
ſicht auf die Thatſache, daß die Herſtellung von landwirthſchaft⸗ 
lichen Maſchinen in der Provinz Preußen beſonders ſchwunghaft 
betrieben wird, den dortigen Maſchineubauanſtalten höchſt be— 
trächtliche Beſtellungen in Ausſicht geſtellt, von denen für 58,000 
Thlr. in Kurzem zu liefern ſein ſollken, wenn die geforderten 
Preiſe nicht bedeutend höher, als die der Engländer ſein ſollten, 
welche bei dieſen Lieferungen concurrirten. Die inländiſchen 
Fabrikanten ſahen ſich jedoch genöthigt, die Annahme dieſer Auf— 
träge abzulehnen, da die engliſchen Induſtriellen ihr Angebot um 
10 Silbergroſchen per Centner billiger ſtellen konnten. 

— Die wiederholte Niederlage des Herrn Juſtizrathes 
Wagener in Schievelbein-Polzin wird nicht verfehlen, in den 
weiteſten Kreiſen Aufſehen zu erregen. Privatbriefe aus Polzin, 
ſchildern die Aufregung, die geſtern in dem kleinen hinterpommer⸗ 
ſchen Städtchen geherrſcht, als eine enorme. Die Wahlmänner 
waren trotzdes weiten Weges und der herrſchenden Kälte faſt voll- 
zählig eingetroffen. 

„ — (B. u. H. 3) Die Tarife für Steinkohlen-Trans⸗ 
porte ſind, wie wir bereits mittheilten, auf der Stettin-Poſener 
und der Breslau-Poſen⸗Glogauer Eiſenbahn neuerdings herabge- 
ſetzt. Es iſt hierdurch das Beſtreben der preußiſchen Kaufleute, 
eine Herabſetzung der Kohlentarife auf der Königl. Oſtbahn zu 
erhalten, wieder angeregt. Gegenwärtig ſind Steinkohlen in den 
Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗Preußen, trotz der Eiſenbahn und See 
verbindung verhältnißmäßig theuer, theils weil der Waſſertrans— 
port für engliſche Kohlen auf der Weichſel und dem Pregel un— 
regelmäßig und theuer und dann, weil bei den jetzigen Transporte 
preiſen der Bezug oberſchleſiſcher Kohlen unmöglich iſt, indeß es 
z. B. in Bromberg rentabel bleibt, ungebrannten Kalk von Ober⸗ 
ſchleſien zu beziehen. Wir brauchen wohl nicht weiter darauf 
daufmerkſam zu machen, wie wünſchenswerth es für die Oberſchle— 
ſiſche Steinkohleninduſtrie ift, daß die Staatsregierung, welche ihr 
bereits in der Mark Brandenburg und in Pommern einen neuen 
Markt eröffnet hat, den Abſatz der inländiſchen Kohlen auch in 
der Provinz Preußen ermögliche, welche faſt ganz Polen als Hin- 
terland hat, und dorthin jährlich viele tauſend Kohlenladungen 
engliſcher Kohlen abſetzt. ö ; 

Bromberg, 17. December. (B. u. H. 3.) Der Stadt 
Bromberg war von der Regierung vor mehreren Monaten die 
Genehmigung ertheilt worden, eine Anleihe zum Behuf der Grün— 
dung einer ſtädtiſchen Gaserleuchtungs-Anſtalt aufzunehmen. Die 
Genehmigung hatte die Regierung an die Bedingung geknüpft, 
vaß der zu wählende Director der Anftalt von der Regierung be⸗ 
ſtätigt werden müſſe. Die Communalbehörden waren nach einigem 
Widerſtreben auf dieſen Vorſchlag eingegangen, nichtsdeſtoweniger 
find von Neuem Schwierigkeiten erhoben worden, die, wie man 
uns jo eben ſchreibt, zu dem Entſchluſſe führen dürften, das Un- 
ternehmen als ſtädtiſches ganz aufzugeben und die Errichtung der 
Anſtalt einer Aetiengeſellſchaft zu überlaſſen. ö 

Düſſeldorf, 18. December. Bekanntlich hatten im Jahre 
1855 mehrere rheiniſche Abgeordnete bei dem Königlichen Mini- 
ſterium für landwirthſchaftliche Angelegenheiten die Vorlegung 
eines Geſetzes über die Drainage beantragt. Das Königl. Mini» 
ſterium legte demnach das Vorfluths-Geſetz vom 25. November 
1811 dem zwölften Provincial⸗Laudtage zur Berathung vor. Der 
Landtag hielt dieſes Geſetz aus ſehr nahe liegenden Gründen für 
unvereinbarlich mit den rheiniſchen Rechts-Inſtitutionen, und ein 
anderweitiger von dem betreffenden Ausſchuß vorgelegter Entwurf 
wurde von dem Landtage adoptirt. Dem Hauſe der Abgeordneten 
wurde jedoch im Jahre 1856—57 nicht der Entwurf des Land» 
tages, ſondern das Geſetz von 1811 dem weſentlichen Inhalte 
nach zur Berathung vorgelegt. Die Sache iſt inmittelſt in jener 
Seſſion in dem Haufe der Abgeordneten nicht zur Verhandlung 
gekommen. Der jetzt tagende Provincial-Landtag hat nun in fei- 
ner Sitzung vom 17. d. M. der „K. Z.“ zufolge beſchloſſen, an 
Se. Königl. Hoheit den Prinz⸗Regenten die Bitte zu richten, daß 
derſelbe gewähren wolle, den von dem zwölften Provinzial-Land- 
tage angenommenen. Entwurf dem nächſten Allgemeinen Landtage, 
des dringenden Bedürfniſſes wegen, vorzulegen. Die Grundbe— 
ſitzer der Provinz, namentlich die Bewohner der Gebirgsgegenden, 
dürfen ſonach hoffen, daß noch im Laufe dieſes Jahres ein Ge- 
ſetz erlaffen werde, welches die Hinderniſſe beſeitigt, die in vielen 
Orten der Einführung einer fo weſentlichen Cultur⸗Verbeſſerung 
entgegenſtehen. 

Wien, 17. December. Unter den Eröffnungen, welche 
Seiters der Finanz- Verwaltung in der geſtrigen Bankſitzung dem 
Directorium gemacht wurden, ſoll ſich auch die Mittheilung von 
der Abſicht des Staates befinden, Schatzſcheine von fünf und 
einem Gulden bis zum Belaufe von 200 Millionen auszugeben, 
welche ihre Deckung in den der Bank verpfändeten Domainen 
finden und nach Maßgabe des Fortſchreitens der Veräußerung 


dieſer Grundcomplexe wieder aus dem Verkehre gezogen werden 
ſollen. Beſtätigt ſich dieſe Nachricht, ſo ſcheint man von der an⸗ 
geblichen Verlooſung dieſer Güter wieder abgekommen zu fein. — 
Der Verwaltungsrath der ſüd⸗öſterreichiſchen Eiſenbahn-Geſell⸗ 
ſchaft hat ſich geſtern vollſtändig conſtituirt, und find hierzu lauter 
Herren gewählt worden, die bereits in den Verwaltungen der 
Credit Anſtalt, der Theiß-, Weſt⸗, Nord: und franzöſiſchen Bahn- 
Geſellſchaften ſitzen, ſo daß man gar nicht begreift, woher die 
Herren, die alle ihre eigenen großen Banquier-Geſchäfte zu be- 
ſorgen haben, nur die Zeit hernehmen, um allen dieſen Anforde: 
rungen nach Pflicht und Gewiſſen entſprechen zu können. Zu 
Ditectoren für die verſchiedenen Abtheilungen wurden zwei Fran— 
zoſen, die Herren Lapeyriere und Bäche, der aus Würtem— 
berg hierherberufene frühere Direetor der Orientbahn Herr Etzelt 
und Miniſterialrath Schmitt, früherer Betriebs-Direetor der 
ſüdlichen Staatsbahn, ernannt. Da dieſe Bahnen ſchließlich doch 
nur mit öſterreichiſchem Gelde gebaut werden, was für den Ein- 
ſichtigeren keines Beweiſes bedarf, ſo hätten auch Oeſterreicher bei 
gleicher Befähigung doch vorzugsweiſe Anſpruch auf Berückſichti— 
gung. — Die ſeit drei Jahren an der Trennung der St. Peter: 
fiumaner Zweigbahn beſchäftigten Ingenieure ſind jetzt plötzlich 
nach Wien einberufen, das Amt aufgelöſt und das Material zum 
Verkaufe ausgeboten worden. 

Aus Baiern, 16. Deebr. (Köln. Z.) Die Wahlen des 
ganzen Landes ſind nun bekannt, und die Antwort des Volkes 
auf die Appellation des Miniſteriums lautet gerade fo, wie Jeder⸗ 
mann vorausgeſehen; es hat ſeine alten Vertreter abermals in 
die Kammer geſchickt, mit Ausnahme einiger wenigen, wie z. B. 
Miniſter v. d. Pfordten, Dr. Jäger, Graf Laroſee, Wiedenhafer 
u. a.; einige neue Namen und von ſchärfer ausgeprägter Rich- 
tung nach links find hinzugekommen. Graf Hegnenberg und 
Appell.⸗Rath Dr. Weis wurden in drei, Advokat Völk von Fried— 
berg wurde in zwei Wahlbezirken gewählt. Miniſter Graf 
Reigersberg, der im Bezirke Weilheim als Candidat vorgeſchla— 
gen und eifrig unterſtützt worden war, erhielt doch nur 24 Stim⸗ 
men, d. h. eine ſehr geringe Minorität. Allgemein iſt nun die 
Frage: was wird das Miniſterium der neuen, reſp. alten, 
Kammer gegenüber thun? Was, wenn die Kammer, wie vorans: 
zuſehen, Weis abermals zu ihrem zweiten Präſidenten erwählt? 
Wird es abermals zu einer Auflöſung ſchreiten? Dieſe letztere 
Frage wird einſtimmig mit Nein beantwortet; denn eine Wieder: 
holung dieſer Maßregel iſt nach der Antwort, die das Land anf 
die erſte Frage gegeben, abſolut unmöglich. Eben ſo unmöglich 
aber iſt das Zuſammenbeſtehen des Miniſteriums und der neuen 
Kammer, und deßhalb ſieht man dem Rücktritte des Miniſteriums 
ſchon in nächſter Zeit, noch vor dem Erſcheinen der Abgeordneten 


in München, entgegen. Auch nennt man bereits da und dort 


einen Namen für das neue Miniſterium, in das ſich jedoch vom 
alten nur der Kriegs-Miniſter und Miniſter v. d. Pſordten retten 
werden, letzterer, weil er an ſeiner Stelle im Augenblicke unent— 
behrlich ſcheint und kein Candidat um ſeinen Miniſter-Poſten 
vorhanden iſt. Wir befinden uns demnach in einem Uebergangs⸗ 
Stadium, das aber nicht lange dauern dürfte. 

England. 

London, 17. December: Die Agitation der Schiffseigner, 
für welche Lord Malmesbury neulich brieflich feine Sym- 
pathieen bekannte, erinnert an das Wiederaufleben der Schutzzoll⸗ 
Partei im Jahre 1852, doch mit einem Unterſchiede. Die Schiffs- 
eigner denken nicht im Entfernteſten an Wiedereinführung der 
Schifffahrts⸗Akte, etwa wie die Schutzzöllner die Korngeſetze wie— 
der haben wollten; ſie dringen auf Geltendmachung der in der 
letzten die Schifffahrt betreffenden Akte eingeführten Gegenſeitig— 
keits⸗Clauſel. Die Regierung behielt ſich damals das Recht vor, 
mit jenen Staaten, welche britiſche Schiffe nicht auf dem Fuße 
der heimiſchen behandelten, eine Ausnahme zu machen. Indem 
die Rheder ſolche-Repreſſalien verlangen und indem Lord Mal: 
mesbury das Verlangen gerecht und billig findet, ſtehen beide auf 
dem Boden des Geſetzes, und der Vorwurf einer Reaction gegen 
den Freihandel kann ſie im buchſtäblichen Sinne des Wortes 
nicht treffen. 5 
Frankreich. 

Paris, 18. December. Heute war in den Tuilerieen 
Miniſterrath unter dem Vorſitze des Kaiſers. In demſelben ſoll 
über das Schickſal der neuen Bank (Banque imperiale) ein defini— 
tiver Beſchluß gefaßt worden ſein. — Das „Pays“ beſpricht 
heute die Neger-Einfuhr-Frage und hebt dabei den unendlichen 
Vortheil hervor, der für die franzöſiſchen Colonieen daraus ent- 
ſpringt, wenn man ſie beibehält. Die Erſetzung der Neger durch 
Chineſen oder Kulis gefällt dem „Pays“ nicht im Geringſten, da 
die Arbeit derſelben 30 bis 40 pCt. weniger werth ſei, als die 
der Neger. Was die Neger ſelbſt anbelangt, ſo meint das halb— 
amtliche Blatt, daß es eine Wohlthat für dieſelben und deshalb 
ein Akt der Menſchlichkeit ſei, wenn man ſie nach den franzöſiſchen 
Colonien bringe [II. Der Artikel des „Pays“ hat in fo fern 
Wichtigkeit, als man mit Sicherheit daraus ſchließen kann, daß 
die Neger-Commiſſion, ſelbſt wenn fie von dem bis jetzt befolgten 
Syſteme abſteht, doch erklären wird, daß die Neger Ausfuhr für 
Frankreich von hohem Nutzen iſt, nicht gegen die Geſetze der öffent— 
lichen Moral verſtößt, und kein verſteckter Selavenhandel iſt. 
Welche Bedeutung übrigens die Neger» Ausfuhr hat, geht aus 
einer Notiz des „Pays“ hervor, der zufolge ein einziges Haus 
in Marſeille (Regis) die Verpflichtung übernommen hat, bis zum 
1. Jan. 1863 20,000 Neger in die Colonieen einzuführen. 

Amerika. : 
Unſere geſtrige die Botſchaft des Präſidenten Buchanan be- 
treffende Depeſche ergänzen wir durch Folgendes: Es wird in dem 
Aktenſtücke die Hoffnung ausgeſprochen, daß es der liberalen Par— 
tei in Mexico gelingen werde, eine neue Regierung einzuſetzen, 
widrigenfalls ſich die Vereinigten Staaten genöthigt ſehen wür— 
den, von einem Theile der Republik Mexico Beſitz zu ergreifen. 
Als Entſchädigung für die Verluſte, welche Bürger der Vereinig- 
ten Staaten erlitten, ſchlägt der Präſident die militäriſche Beſetzung 
von Sonora und Chihuahua vor. Der Erwerb Cuba's auf dem 
Wege des käuflichen Contractes wird als wünſchenswerth darge— 
ſtellt. Die friedliche Löſung der Händel zwiſchen den Vereinigten 
Staaten und Paraguay, ſagt die Botſchaft, hänge von der Coope⸗ 
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Danzig, 21. Dezember. 

** Die zweite Vorleſung des Herrn Profeſſor Langen— 
buch erfreute ſich ebenfalls einer ziemlich großen Betheiligung des 
Publikums und nahm nicht minder das Intereſſe der Anweſenden 
in Anſpruch als die erſte. Nach einer einleitenden Erklärung über 
die innere Organiſation der vegetabiliſchen Gebilde und die Unter— 
ſchiede des Anorganiſchen und Organiſchen, ließ Herr Profeſſor L 
mehrere Kryſtalliſationsprozeſſe unter dem Mikroskop vor ſich 


a 


gehen, indem ein auf die Glasplättchen gebrachter Tropfen von 
chromſaurem Kali ꝛc. unter der Temperatur des Beleuchtungs⸗ 
Apparats verdampfte und die feſteren Theilchen ſich nun nach den 
dem beſtimmten Stoffe eigenthümlichen Geſetzen aneinander lagerten. 
Alsdann zeigte er noch mehrere ſehr ſchöne Präparate von Foſſi⸗ 
lien, Pflanzentheilen, Haaren, Schuppen und wiederholte die Vor⸗ 
führung der im Waſſer lebenden kleinen Thierwelt. Schließlich 
machen wir noch darauf aufmerkſam, daß heute die letzte Vor— 
leſung des Herrn Profeſſor Langenbuch iſt und können fie nur 
wiederholt der Theilnahme des Publikums empfehlen. 

(. Theater.) „Fräulein Höckerchen“, dreiaktiges Luſt⸗ 
ſpiel von Madam Birchpfeiffer producirte ſich geſtern als eine 
neue Aufführung der alten Wahrheit: „Es giebt nichts Neues 
unter der Sonne.“ Wir begegnen darin dem ganzen ſeit Jahren 
üblichen, zum Theil abgetragenen Luſtſpielapparat: Zwillinge, die 
das Publikum hinter den Couliſſen durch Aehnlichkeit getäuscht; das 
um ihrer ſelbſt willen, nicht um ſchnöden Goldes geliebt ſein wollende, 
Herz; die. alte Kokette, die ihren Geburtstag verheimlicht; der 
junge Liebhaber mit einem ganzen Reiſekoffer voll edler Empfin⸗ 
dungen, die er theils ſelbſt, theils durch ſeine Freunde auspacken 
läßt und nach denen jeder vermuthet, daß er noch einen Wagen 
voll zu Hauſe habe; ſogar der franzöſiſche Luſtſpiel-Engländer, 
haben ſich als lauter liebe alte Bekannte eingefunden, um Komödie 
zu ſpielen — nichts Neues bis auf den Höcker!! und doch läßt 
ſich, was das Arrangement des Sceniſchen, was die Hundha⸗ 
bung der verbrauchten Stoffe betrifft, das Geſchick der bühnen⸗ 
kundigen Frau nicht verkennen. Bis auf einige längere Erzählun⸗ 
gen und Briefe im Birchpfeiffer'ſchen Geſchmack verläuft die Hand⸗ 
lung lebendig, die Dialoge ſind fließend und einzelne Scenen, wie 
z. B. die Entführungsſeene im letzten Akte, wo hinter mehreren 
in der Stube befindlichen Schirmen Liebhaber hervortreten und 
mit dem Anſchein edler Opferfreudigkeit, in der That aber, um 
den begünſtigten Liebhaber Höckerchens zu escamotiren, etwas zur 
Entführung beizuſteuern, erregten munteres Gelächter im Hauſe 
und verdienten es. 

Was die Darſtellung betrifft, ſo ſpielte Fräulein Götz die 
Titelrolle mit der ihrem Naturell eigenen Lebhaftigkeit zur ficht- 
baren Zufriedenheit des Publikums, Herr Rathmann gab feine 
edle Rolle angemeſſen, bis auf ein Impromptu, was zum Glück 
für ihn Fräulein Höckerchen nicht hörte. Frau Ditt gelang es, 
wenn auch nicht in den Augen des Engländers, doch in denen des 
Publikums, liebenswürdig zu erſcheinen. Mit ſichtlichem Vergnü⸗ 
gen nahm das Publikum endlich die Nebenrollen — Willibald 
von Kronfeld — Hr. Brenner, Roſenſtein — Hr. Bartſch auf. 

„Hermann und Dorothea“, ein leicht geſchürztes Vau⸗ 
deville, bewegt ſich mit Gewandtheit, unterſtützt durch einige witzige 
Couplets von Kaliſch im berliner Bürgerleben. Naake — Hr. 
Echten — war eine höchſt originelle humoriſtiſche Figur und er⸗ 
rang den lebhafteſten Beifall, auch Hr. Götz gefiel in der Rolle 
des ſchalkhaften Tolpatſches. a P. 

Königsberg, 15. Decbr. (Köln. Z.) Großes Aufſehen 
erregt hier ein Beſchluß der Regierung zu Gumbinnen, deren 
Chef-Präſident bekanntlich der bei Gelegenheit der Wahlen vie 
genannte Herr von Byern iſt. Die Stadtverordneten zu Tilſit 
hatten nämlich ihren früheren Vorſteher, Herrn Apotheker 
Bernhard hu unbeſoldeten Stadtrathe gewählt. In der letzten 
Sitzung vom J. d. M. wurde die Verſammlung davon in Kennt⸗ 
niß geſetzt, daß die Königl. Regierung zu Gumbinnen die Wahl 
des Herrn Bernhardi nicht beſtätigt habe, da „derſelbe durch 
Unterzeichnung des Aufrufes an die Wähler von Neuem in 
Oppoſition mit der Königlichen Regierung getreten ſei“. Die 
Verſammlung beſchloß, ſich bei dieſer Erklärung nicht zu beruhi— 
geu, ſondern die Entſcheidung des Herrn Ober-Präſidenten ein⸗ 
zuholen. Der in Rede ſtehende Aufruf, iſt von den inzwiſchen zu 
Abgeordneten gewählten Herrn v. Saucken, Häbler, Ebhardt, 
Ouaſſowski, Brämer, Gamradt u. A. unterſchrieben. 

.© Königsberg, 20. December. Die landwirthſchaft⸗ 
liche höhere Lehr-Anſtalt zu Waldau bei Pogauen — 2 Meilen 
von hier belegen — hat während der kurzen Zeit ihres Beſtehens 
eine Vermehrung an Zöglingen erhalten, welche ſelbſt die kühnſten 
Erwartungen bedeutend übertroffen; ſo daß die urſprünglich für 
überflüſſig groß erſchienenen Wohngebäude die Zahl der Zöglinge 
nicht mehr zu faſſen vermögen und deshalb für anderweite Unter— 
bringung derſelben geſorgt werden muß, wozu es übrigens an 
geeigneter Gelegenheit nicht mangelt. Im künftigen Jahre werden 
jedoch bedeutende Erweiterungs- und Neubauten vorgenommen 
werden. Daß die erſt am 11. October e., alſo ſeit 2¼ Monat 
mit einer geringen Schülerzahl ins Leben gerufene Anſtalt ſchon 
jetzt 273 Schüler zählt, liefert ein ſprechendes Zeuguiß für die 
Zweckmäßigkeit und Nützlichkeit der Anſtalt, und für den Ruf, 
welchen dieſelbe ſich bereits erworben hat. Unter der angegebenen 
Schülerzahl ſind 54 aus der Rheinprovinz, 49 aus Preußen, 28 
aus Schleſien, 15 aus Brandenburg, 15 aus Pommern, 12 aus 
Preußen, 11 aus Sachſen, 9 aus Weſtphalen und 80 Ausländer. 

Der ſeit dem 12. d. M. hieſelbſt zuſammengetretene Pro- 
vinzial⸗Landtag hat in der Sitzung am 18. d. M. zu Kants 
Denkmal den Betrag von 1900 Thlr. bewilligt. 

-r- Die Crinoline iſt ſchon mehrfach zur Unterbringung ein⸗ 
geſchmuggelter Waare, namentlich Stoffe, Spitzen ꝛc. benutzt 
werden. Eine erweiterte Benutzung verſuchte vor einigen Tagen 
die Tochter einer hieſigen Wildpretthändlerin, indem fie zwei Reh⸗ 
keulen unter ihrer umfangreichen Erinoline unverſteuert durch das 
Sackheimer Thor einbringen wollte. Dem betreffenden Controll⸗ 
beamten fiel indeſſen die Unförmlichkeit der Crinoline auf, weshalb 
er eine Unterſuchung anſtellte, die denn auch den gefaßten Verdacht 
rechtfertigte. ; 

= Elbing, 19. December. Geftern waren es 50 Jahre, 
als in Elbing zuerſt von allen Städten der Monarchie nach der 
Städteordnung die erſten Stadtverordneten gewählt worden waren. 
Es hatten ſich zur Erinnerung an dies Ereigniß, dem der „Neue 
Elb. Anz.“ eine Reihe trefflicher Artikel gewidmet, eine große 
Anzahl Bürger aller Stände am geſtrigen Abend im Saale der 
Bürger-Reſſource zu einer einfachen Feier vereinigt. Dabei 
wurde durch manch tüchtiges zum Herzen dringendes Wort der 
entſchwundenen Zeit gedacht, der Männer, welche dem Bürgers 
ſtande durch das Geſchenk dieſer wahrhaft freiſinnigen Verfaſſung 
Selbſtſtändigkeit verliehen hatten, fo wie derjenigeh, deren Wirken 
für die Entwickelung und Kräftigung des durch die Selbſtverwal— 
tung geweckten Bürgerſinnes der Stadt ſo reichen Segen gebracht 
hat. Selbſt ein entfernter Freund, der, obgleich vorausſichtlich 
für immer von uns geſchieden, der Stadt das treueſte Andenken 
bewahrt, Herr Director Hertzberg in Bremen, hatte fi) des 
Tages erinnert und die Feier deſſelben durch eins ſeiner trefflichen 
Lieder geſchmückt, welches natürlich mit Begeiſterung geſungen wurde. 

Als Ereigniß der vergangenen Woche iſt Ihnen das Con⸗ 
cert der Herren Laub und v. Bülow zu melden. Es war in 


der That ein Ereigniß unter den zahlreichen Concerten der Sai⸗ 
ſon. Der einſtimmige Enthuſiasmus des dicht verſammelten Au- 
ditoriums war ſo ſtark, daß die Künſtler der von verſchiedenen 
Seiten an ſie ergangenen Bitte um ein zweites Concert nachga— 
ben und am folgenden Abende noch einmal ſpielten. Leider iſt 
Elbing nicht groß und reich genug, um ein täglich erſcheinendes 
Blatt zu beſitzen, deshalb gab es für Bekanntmachung dieſes Con— 
certs nur den Weg der Anſchlagezettel und, da dieſe kaum dem 
zehnten Theile der Einwohner zu Geſichte kamen, fehlten am 
zweiten Abende Viele, von denen man überzeugt iſt, daß ſie Ge— 
nüſſe dieſer Art mit bedeutenden Opfern zu erkaufen bereit find. 
— Morgen wird Eliſe Schmidt erwartet, um „Oedipus 
in Kolonos“ zu leſeik. Die Nähe des Feſtes und die Abnei- 
gung der Elbinger, ſich lauge vorher durch Subſcription feſſeln 
zu laſſen, hatte dieſe weniger zahlreich gemacht, als die Künſtlerin 
gewünſcht. Indeſſen ſind einige Herren, welche ſich für dieſe Vor— 
träge intereſſiren, zuſammengetreten, um ihr die gehoffte Stärke 
der Betheiligung zu garantiren. Es iſt aber feſt anzunehmen, daß 
Frl. Schmidt hier ein recht großes Publikum finden wird, da 
aus den Nachbarſtädten zu viel Günſtiges über ſie verlautet, um 
die zahlreichen Freunde antiker Dramen und die noch zahlreicheren 
Neugierigen nicht zum Beſuche anzuregen. 


Handels -Jeitung. 


(W. T. B) Telegraphifche Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Berlin, 21. December, 2 Uhr 37 Minuten, angekom⸗ 
men 3 uhr 45 Min. Nachmittags. Weizen angeboten, 48 
277 Thlr. nach Qual. — Noggen wenig verändert, loco 482, 
December Januar 48, Jauuar⸗FTebruar 48%, Frühjahr 48% Thl:. 
— Spiritus behauptet, 18% Tolr. — Nubol 147 Thlr. bez. 

An der Fondsbörſe war heute nur ein geringes Ge⸗ 
ſchäft, Fonds flau. — Staats ⸗Schuldſcheine 85. — Preuß. 4 
Anleihe 1003. — Weſtpr. Pfandbriefe 34% 82%. — Franzo⸗ 
00 1673. — Norddeutſche Bank 85. — Oeſterr. National⸗ 

nleihe 843. — Wechſel Coues London 6 20. 


Hamburg, Montag, 20. December, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 

— Matte Stimmung. Nordbahn 583. — Schluß⸗Courſe:; Stieglitz de 

N 1023. 5 % Ruſſen —. Vereinsbank 983. Norddeutſche Bank 
63. Disconto —. 

5 Hamburg, Montag, 20. December, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
Getreidemaßkkt. Weizen loco und ab Auswärts ſehr ſtille. Roggen 
loeo unverändert, ab Dänemark 7 Frühjahr wenig Offerten, aber ſtille. 
Oel loco 29%, 7e Mai 283. Kaffee unverändert. Zink 1000 &, 
loco 143. 

Fru a. M., Montag, 17. December, Nachmittags 2 Uhr 
30 Minuten. Oeſterreichiſche Kreditaktien geſtiegen, ſonſt feſt und preis⸗ 
haltend. — Schluß Courſe: Berliner Wechſel 104%. Hamburger Wechſel 


87%. Londoner Wechſel 1173. Pariſer Wechſel 933. Wiener Wechſel 
1203. 3 % Spanier 42. 1% Spanier 30%. Kurheſſiſche Looſe 424. 


Badiſche Looſe 543. . i 

Wien, Montag, 20. December, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. — 
Börſe feſt. Neue Loose 102. 43 % Metall. 75, 80. National-Anl. 
85,90. Staats⸗Eiſenbahn-Aktien-Cert. 255, 70. Kredit⸗Aktien 249, 10. 
London 101, 85. Hamburg 76,30. Paris 40,50. Gold 1014. Silber —. 

Paris, Montag, 20. December, Nachmittags 3 Uhr. — Die 3% 
eröffnete zu 73, 10, ftieg auf 73, 20, wich bis 73, 05 und ſchloß träge 
und unbelebt zur Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr und von Mittags 
1 Uhr waren gleichlautend 97 eingetroffen. — Schluß ⸗Courſe: 3% 
Rente 73, 10. 43 % Rente 96, 55. 

ctien 638. Credit mobilier-Act. 968. 5 
Amſterdam, Montag, 20. December, Nachmittags 4 Uhr. — 


Schluß Lond kurz —. burger Wechſel ki 
re u. 


* 
diſche Integrale 
me Montag, 20. December. Getreidemarkt. Wei- 
zen und Roggen unverändert u. ſtille. Raps December 76 nominell, 
April 77% nominell, Oetober 723. Rüböl Mai 425. l 
London, Montag, 20. December, Nachmittags 3 Uhr. — Silber 
—. Conſols 96%. 1½ Spanier 31. Mexicaner 20. Sardinier 90%. 
5% Ruſſen 113%. 44% Ruſſen 1033. — Der Dampfer „Afrika“ ift 
aus Newyork eingetroffen. Ä 
London, Montag, 20. December. — Getreidemarkt. Von 
eizen waren geringe Vorräthe am Markte, Preiſe gegen vergangenen 
ontag unverändert. Gerſte einen halben bis einen Schilling billiger. 
Liverpool, Montag, 20. December, Mittags 12 Uhr. Baum⸗ 
wolle; 7000 Ballen Umſatz. Preiſe gegen vergangenen Sonnabend 
un verändert. | 
nn heine 
. { 5 en. 
Bis 15. Dechr. Bergiſcher Gruben- u. Hültten⸗V., 50 Thlr. 
Rübenzucker-Fabr. Neuwerk b. Hannover, 75 Thlr. 


* „ 

„ „ Tremonia zu Dortmund, 10 Thlr. 

„ „ „ Lüneburger Eiſenwerk, 19 . 

„ 16. „ Oberhohndorf-Vielauer Steink.-B.⸗V., 2 Thlr. 
1 „ Aetien-Brau-Verein in Plauen. 


„ Se e ed Steink.⸗B.⸗V. Einzahlung auf 
Interimsſch. für Doppelact. mit 5 Thlr. 
Zwickau⸗Vielauer Steink.⸗B.⸗V., 1 Thlr. 


5 19 ldenburgiſche Eiſenhütt.⸗Geſ., 75 Thlr. 
„ 20. „ Heſſiſche Ludwigs⸗Bahn, 50 Fl. auf die mit 50 % an 
eingezahlten Certif. Lit. C. 

„ „ Otrnontowitzer Actien⸗Geſ., 20 Thlr. 

1 „ Warſchau-Wiener Eiſenb., 10 Rub. S. 

15 31. „ Hannoversche Bank, 22 Thlr. 

„ Kammgarnſpinn. Bietigheim, 55 Fl. 30 Kr. 
General⸗Verſammlungen. 

Am 17. Deebr. Brauerei zum Felſenkeller bei Dresden. 


„ „ „gLeopolda⸗Eiſenb. (Livorno⸗Florenz), in Florenz. 
„ Bergb.-Geſ. Potsdam, in Dortmund. 
„ 23. „ Werdauer Steink.-Aetien⸗Verein. 


Producten⸗Märkte. 
* Danzig, 21. December 1858. Bahnpreiſe. 

Weizen 116/72 ſehr krank 45. Gr, 120/5— 136,8 7 nach Qual. 
527/5780090 Ser, En g 

Roggen 124—1308 von 4952/53 9% 

Erden von 70—80/81 Gr, 

Gerſte kleine und große 100/105—112/118 2 nach Qualität von 

43—51½ G. f 
afer von 30—35 u 
piritus heute 153 %. r Ohm bez. 

Getreidebörſe. Wetter: trübe Luft, Froſt, Wind: Süd- Weſt. 
Heute war nur ſehr geringe Kaufluſt für i 
Mur 14 Laſten find verkauft, 1277 hell aber ausgewachſen 45 384, 
60 51 2 recht hell, aber nicht geſund . 435, 440, 4474, 180 und 

75 f roth 2. 450. 

Roggen 52 %. Yır 1308 nach Qual. f 
8252 gute Gerſte 44 , III, 113, 1158 ſchöne weiße, 50%, 
« 7) 9 

Weiße Kocherbſen 79, 819% Yır Schfl. bezahlt. 

Spiritus wenig zugeführt mit 15½ . bezablt. 

W * Königsberg, 20. December. Wind: Oft. Temperatur — 740 
1 eigen feſt, loco hochbunter 128 131 / 75—85 Fr. B. Yr Schfl. 
321356 80—81 Gr. bez., bunter 128.—134% 72-80 . B. 133 
75 78 & bez., rother 12871348 72—77 . B., 130-1338 733 — 


16, 


an H. bez., abfallender 19-1327 50-70 %. B. — Roggen 
105 deo 115—1208 45—50 % B., 121-180 50-52 . B., 
—1268 50—52 


Ar, bez., 127—1308 52—54 r B., 1271308 
Dezember 1208 50 %. B., 49 % G., Frühj. 1859 
„524 G., Mai 53 ge B., 52, G., Mai Sum 52 Ga 
52 ½ 9% bez. - Gerſte, loco große 102—115 8 45— 
Ar. B., kleine %—112,2 2-50 Kor 8. — Hafer loco 68— 


Oeſterreichiſche Staats-Eiſenbahn⸗ 


48 h bez, 18½ B. 487 G., Dezember - Januar 48½ a 48% % 


Weizen an unſerm Markte, 


Königsberg, 20. December. Ditcaten 95 G., Rubel neue 314 G., 
do alte 31 G. 5 Imperial 164 G. Polniſch kling. Courant 90% G. 
Silber Rub. in Polniſchen Banknoten — B., 30 G. Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 823 B., 82% G., do. 300 Thlr. und darunter 83% G. 
Königsberger Stadt⸗Obligationen 449 —., do. 338 777 B. Brau⸗ 
Oblig. 635 G. Aktien der Königsberger Privatbank 86% B., — G., do. 
Preuß, Handelsgeſellſchaft — B., — G. Preußiſche Rentenbriefe 923 
B., 923 G., do. kleine 94 G. Kreis⸗Obligationen 52 94 B. 

Wechſel⸗Courſe: London 3 M. 200. Amſterdam 71 T. 102%. 
Hamburg 9 W. 45. Berlin 2 M. 993, 3 M. 99. 


. — —.— 


— —— nn 
Um die Sprache des Herzens zu Herz und Gemüth zu führen, i 
das für Liebende ausgezeichnete Buch zu empfehlen; 3 


Briefſteller für Liebende 


beiderlei Geſchlechts. — Enthält 90 Muſterbriefe über alle 
Liebes verhältniſfe im blühendſten Styl und in den elegante⸗ 


858 35 —41 Gr: B., 788 38 r bez., Frühjahr 1859 503 39 
B., 37½% r G. — Erb ſen loco weiße Koch- 7075 r. B., 70-78 
%%, Frühjahr 74 Gr, bez, do. Futter⸗ 6070 Ge B., do. graue 80 
95 u B., grüne 80 — 85 %. B. — Bohnen loco 67 Gr. bez. 
Leinſaat loco feine 112—116 7 83—92 %. B., do. mittel 108 
114 ½ 70-80 % B., ord. 100-1102 50-70 % B. — Rüb⸗ 
ſaat, loco Winter- 113—1187 122 Ar. B., 120 gu G. — Klee 
ſaat, loco rothe e 4 3—5 . B., weiße 4-6 Zu B. — Thy⸗ 
motheum 3—4 % B., 3 S T 3 a 3 G 8 ½ & in Auction. 
Spixitus pro 96000 , Tr. feſter, Loco ohne Faß 16% . B, 
15% 9. G., mit Faß 18 %. B., 17, . G., Frühjahr 1859 incl. 
Faß 20 . B., 19, G., 193 bez., Auguſt 22 9. B. h 
Poſen, 20. December. Roggen (% Wiſpel A 25 Scheffel) ziem⸗ 
lich lebhaftes Geſchäft mit etwas matterem Schluß, gekündigt 200 Wſpl., 
December 45—44.½ %, Januar k. J. 44½ 3 bez., Januar Febr. 
45 —44½— g bez., Februar⸗März 453 Sc. bez., Frühjahr 46% 
BASE Meat: 1.9 
2 — 4 9%. bez., Mai⸗Juni 47 % bez. 
Spiritus (% Tonne à 9600 % Tralles) etwas ruhiger, gekün⸗ 
digt 100 Tonnen, loco (ohne Faß) 14157 S., (mit Faß) Decem⸗ 


ber 153 Ag, bez., 15% B., Januar k. J. 155—4—% 9, bez., ſten Wendungen, — nebſt 20 Polterabendſcherzen und Hoch⸗ 
Februar 15% Pb. bez, Mürz 16% 4. bez, 4 B., April Mal 5 —107 zeitsgedichten. a 5 


Don Guſtav Wartenſtein. Vierte verb. Aufl. Preis 15 Sgr 
oder a ic 1 i 
„ Eine ſichere Anleitung, ſich Verwandten und liebenden Perſonen 
mit Richtigkeit, Deutlichkeit und Eleganz der Sprache ſchriftlich mitzu⸗ 
theilen, liefert dieſes Buch. 


LEON SAUNIER, 


Buchhandlung für deutſche und ausländiſche Literatur in 
22480 Danzig, Stettin und Elbing. 


* Re. be. 

Breslau, 20. December. Wind SO. Die Kälte hält au, früh 
— 8. Stimmung am heutigen Markte bei nur mittelmäßigen Zu- 
fuhren ruhiger. Kaufluſt gering. Weizen unverändert, Preiſe konnten 
ſich aber nur ſchwer behaupten, ſelbſt feinſte Waare war nicht immer 
dazu zu placiven. Roggen in feinſter Waare feſter und wurde hoch ge⸗ 
halten, geringe dagegen wenig gehandelt. Gerſte bei geringem Geſchäft 
matt. Hafer ohne weſentliche Veränderung. Erbſen in Kochwaare ger 
fragt. Weißer Weizen 95-102 , Mittelſorten 63—72—85, 
gelber 57 6587 —95 Cn Brennerweizen 404550 % Roggen 
56—58 -61—62 %. Gerſte 36—40—46—51 % Hafer 33—38— 
40.—43 %%. Erbſen 66—73—82—88 % Oelſaaten feſt, Raps 
121—125—130 %, Sommerrübſen 80 0 Gr, Schlagleinſaat 51 — 
536 %, Kleeſamen, roth in feſter Haltung und feine Sorten 
etwas höher bezahlt, weiß unverändert. Rotb alt 134—143 Sg, neu 
14% —15—163 %, weiß 19% —21— 227,930, 2, 

An der Börſe. Rübbl ruhiger, loco und Dezember-Januar 
15% Br., Jauuar- Februar 15 %. Br., 144 G., Februar März 
15% . Br., 15 G., April Mai 18% Br. 

Roggen unverändert, Dezember, Dezember-Januar und Januar 

85 Bi S, bez., Februar = März 46—45% % bez., April⸗Mai 
ez. u. Br. 

Spiritus etwas feſter, loeo 8 % bez. u. G., abgelaufene Kündi⸗ 
gungsſcheine 8 bez, Dezember, Dezember⸗Jan. A. Januar Februar 
88 ½ , bez, Februar März 88 4 bez., April⸗Mai 83 9% 
bez. u. G., Mai⸗Juni 84 ,. bez., Juni⸗Juli 9% Br. 

Stettin, 20. December. (Oſtſ.⸗Ztg.) Scharfer anhaltender Froſt % Hi f . } h 
hat die Schifffahrt wieder vollſtändig ehen 15 das Eis I m immel und au der Er de. Herzliches u. 
von ſolcher Stärke, daß die Wiedereröffnung der Schifffahrt vor Eins Scherzliches aus der Kinderwelt von Heinrich Hoffmann, Ver⸗ 
tritt des Frülhjahrs nicht erwartet werden kann. Heute milder, Nachts faſſer des Struwelpeter. 22¼ 9% 2253] 


Schnee. An der Börſe: Weizen behauptet, loco ohne Umſatz, 83 | 7 - | 
4 Th. Bertling, Gerbergaſſe 4, erſchien: 


Neue Jugendschriften. 


Wold. Devrient Nachf. C. A. Schutz 


Langgaſſe 35. 
Die Arche Noah und alles was darin 


geweſen iſt. Eine komiſche Kinderſchrift von C. Neinhard. 
Mit 16 ſauber colorirten Bildern 25 Fr. 


Neue ſprechende Thiere. Eine komiſche Kinderſchrift 


von C. Reinhardt. Mit vielen colorirten Bildern 25 995 


285%¼ Früthahr 64½ %, B., 645 G., Vorpomm. 854 67 ½. B., Bei 
Danziger Volßs-Kalender für 1859, 


33/552 Mai- Juni 66 94. bez., Juni Juli 67 g. B. — Roggen 

wenig verändert, loco 774 Schwed. größerer Poſten Sonnabend 43% 
Mit interefjanten Erzählungen zur Danziger Geſchichte, einem Titel⸗ 
kupfer: Portrait des Oberbürgermeifter von Weickhmann in vorzüg⸗ 


„ bez., heute 433 4. bez., ſchwerer 44145 9%, bez., 778 Dezember 
921 Dezember-Jannar Sonnabend und heute FR bez., 
licher xylographiſcher Ausführung und einem großen Prämienblatte: 
Das Induſtrie-Ausſtellungs⸗Gebände in Danzig. 


8 5 Jan. Febr. 
45 , bez. u. G., Frühjahr 467 %, bez. u. B., Mai⸗Juni 
47/508 Früh. 33 % B., 325 6 f i se i 
a 19811 nber nen loco 14½ , B, 1495 bez., Dezember⸗Ja- leg, broſch, mit Papier durchſchoſſen Preis 12% Gr, roth gebunden 
nuar do., Januar-Februar 1457 9%. G., 14½ B., April⸗Mai 147 2, 
B. — Leinbl loco incl. Faß 124—% K bez., 123 B. — Baum l 
April⸗Mai und Mai Juni 16 % tranf, bez. — Palmöl, Lagos 15 
Sah. bez., 157 N. gef. 8 
Thymothee 11 &. bez. 
6 1 au Pernauer 11% 35. bez., 12.4. B., Rigaer 11% . 
ez, 11% Br. . 
Pottaſche Ima: Caſan März⸗April 10 9%. bez. 
1 große Bar 177% 94. Zen 5 
iritus höher bezahlt Faß 2012 „ mit 
Au a: 2 Mi 20 30% G dene ae 811 


47% . 
B., Juni⸗Juli 48 94. bez. u. 3. Ti 
mit Deckenſtempel 14 %., und 


B. — Gerſte große Pomm. 69770 @ 
„Danziger Haus-Salender für 1850. 


Frühjahr 38 ½ %. B., am Sonnabend 3855 H. bez. — Hafer Pomm. 
a5 Hr und 62 Se. 


8 Für Angenleidende u. Kunftfrennde.- 


. 


\ Einem geehrten hieſigen und auswärtige bli ö 
Anzeige, daß weit mit einem großen Lager oe ee 4295 


optiſcher, phyſikaliſcher u. mathe. Juſtrumente 


hier angekommen ſind und empfehlen wir da elbe de 7 
kum beſtens. pfeh fi in geehrten Publi 


Gebr. Strauß, Hofopliker, 


aus Berlin. 
Als paſſende Weihnachts-Geſchenke empfehlen wir: 
Vorzügliche achromatiſche Operngläſer, Fernröhre von allen Grö⸗ 
ßen, Mikroskope von 40 bis 500maliger Vergrößerung, Lorgnet— 
ten in Silber, Schildpatt, Gold, Perlmutter elegante Thermo⸗ 
meter, Stereoscopen mit reizenden Bildern, ſo wie alle optiſchen 
Inſtrumente, zu den billigſten Preiſen. 


Gebr. Strauß, Hofoptiker aus Berlin. 


N 2 
Februar ohne Faß 20 bez, mit Faß 20 7 G., Frühjahr 183—4 % 
bez., 18% % B., Mai-Suni 183 % bez. 18% % G., 18 % B., Jun. 
Juli 177 . bez. u. B., 18 % G. 

8% &. tranſ. bez. 


2 
Weizen loco 50 a 78 K nach Qua⸗ 


Her inge, Schott. Ihlen 
Berlin, 20. December. 
49% , gef. n. Qual., Dezbr. 48½ a 


lität. — Roggen loco 48% a 


bez. u. G., 48 ½ B., Januar Februar 48 ½ a 48% a 48% % bez., 484 
B., 487 G., Februar⸗März 48% , bez, u. G., 49 B., Frühjahr 1859 
49 a 48% a 49 % bez., B. u. G., Mai - Juni 49½% a 49 % bez. 
u. G., 495 B. — Gerſte große 33 a 41 ½. — Hafer loco W 33 
I, Dezember 29'/, bez. Dezember Januar 291, %. B., Frühjahr 
3% .. B., Mai⸗Juni 32 9%. bez. 

Rüböl loco 15 % bez, Dezbr. 14% a 143% bez. u. G., 14% | 
B., December-Januar 14% a 14% 74. bez. u. G., 14% B., Januar⸗ 


Februar 144, %. B., 14% G., April Mai 144 3. bez., B. u. G. 
— Reindt loco 12% %, December 12 % 5 Im Hötel du Nord am Langenmarkt. 
5 8 15 dab 8 a 101 805 5249 December 193 a Zimmer No. I, erſte Etage 
4, bez., 193 B., „December Januar 194 a 19% ½ bez., i ens 8 bis Abend 7 
19/10 G. Januar Februar 192 a 194 % bez., 19% B., 19 0. [2225] Das Lager ift von Morgens 8 bis Abends 7 Uhr geöffnet. 


Februar⸗Mürz 19% a 19½ % bez., B. u. G., März-April 20 9% B., 1 a 
19% G. April» Mai 20% a 20% , bez, 20% B., 20 G., Mai Juni f hr - ſtücks i 
e a, . f Kun ae e Verkauf eines Na rungs⸗Grundſtücks in 
. und G. } Di f 5 a 
Mehl ohne Aenderung. Weizenmehl 0. 455 Be 0. u. 1. N Dirſchau. 
444 &, Roggenmehl 0. 3334 %, 0. u. 1. 34—3 5 N. Mein Grund tick in Dirſchau im beſten Theile der Stadt, am 
Markte sub Nr. 16 gelegen, aus Vorder- Mittel- und Hinterhaus be⸗ 
SSS ER ſtehend, wozu gewölbter Keller nebſt Backh eus, Holzgelaß, Pferde⸗, 
Frachten. Kuh- und Schweineſtall, Hofraum und Wagenremiſe gehört, iſt bei ge⸗ 
Memel, 19. Decbr. Nach London wurde geſchlo 2 40 
Du Load ſichtene Balken-Ender. 8 Außen ; 


kane Anzahlung und feſtſtehendem Kapital aus freier Hand zu ver⸗ 


kaufen und ſofort zu Übernehmen. Dieſes Grundſtllck iſt ſeiner ſchönen 
Lage wegen zu jede Geſchäfte geeignet, bringt gegenwärtig % 450 
he, außerdem wird darin feit einer Reihe von Jahren 


Yr anno Miet e 
Mehlhandlung und Bäckerei mit beſtem Erfolge betrieben. 


8 bi f um 
See⸗ und Stromberichte. Verkaufe deſſelben habe ich einen Termin auf den 17. 7 25 59 
Memeler Schiffs-Liste, angeſetzt, und bitte zahlungsfähige Kaufluſtige ſich zu dem Tage, Nach⸗ 


Den 19. Deebr. (Wind: SD. So. Therm. — 12 — go, 
Den 17, December. Angekommen: 
Mentor, Diesner, Newport. 
Den 18. December. 
Ophir, Braband, Laland. 
Den 19. Decembr. Aus gegangen: 
Julie, Maſchke, Smyrna. Wanderer, Kropp, Swinemünde. 


Memel, Schultz, Cardiff. 
n Den 18. December. 
Hebe, Kanow, Duͤnkirchen. 


Fonds: Börfe. 


Berlin, 20. December, 

Berlin-Anh. E.-A. 119B. 118 8. Staatsanl. 56 1014 B. 1007 G. 
Berlin-Hamb. 106 B. — G. do. 53 95½ B. 94% G. 
Berlin-Potsd.-Magd. 1344B 13340 Staatsschuldsch, 85 B. 84% G. 
Berlin-Stett. 109 B. 108 G. Staats-Pr.-Anl. 118 B. — 6. 
Oberschl. Litt. A. u. C. 1385 B.— G. 

do. Litt. B. 1273 B. — G. 
Oesterr.-Frz.-Stb. 1684 B. — G. 
Berlin-Stett. Pr.-Obl. — 

do. II. Em. 84 B. — G. 
Insk. b. Stgl. 5. A. 105% B. 1045 G. 
do. 6. A. 109% B. 108% G. 
Russ.-Engl. Anl. — B. 
Russ.-Poln, Sch.-Obl. 88 B. 87 G. 
Cert., Litt. A: 300 fl. — B. 925 G. 
do. Litt. B. 200 fl. — B. 215 G. 
Pfdbr. n. i. S.-R. 80 B. 88% G. 
Part.-Obl. 500 fl. — B. 885 G. 
Freiw. Anl. 100 B. 1005 6. 
Staatsanl. % /54/5587 1010036 


mittags, in Dirſchau am Markt No. 16 61e Pudel wo die Be⸗ 
dingungen eingeſehen werden können, auch iſt vor dem Termine jedes 
Nähere darüber bei A. C. Ia RAHMUEN, 2. Damm 9 in Danzig 
zu erfragen. a 2252 


22/22 ⁰yy v ET b K 
f Ein älterer Mann wünſcht die Führung der 


Bücher, Anfertigung der Rechnungen ꝛc. zu Übernehmen und 
bittet um Abgabe gefälliger Adreſſen in der Expedition dieſer Zeitung 
unter R. g 2244] 


Eine Auswahl SyderolithWaaren, als: Tabackskaſten, Ci . 
Halter, Becher, Aſchſchaalen, Schreibzeuge, Brlefbeſchweler Faddſege 
Fruchtſchaalen, Körbchen ꝛ. empfiehlt zu billigen Preiſen f 

F. Büttner, Jopengaſſe 32. 


Feuerfeſte und diebesſichere 


Geldſchränke, 


verfertigt von 


9 * * 

C. F. Schoenjahn in Danzig, 
Vorſtädtiſcher Jraben 25 und Poggenpfuhl 54. 
0 Hiermit mache ich die ergebene Anzeige, daß bei mir Geld— 
ſchränke jeder Größe neueſter Conſtruction im Preiſe von 50 
Thlr. an ſtets vorräthig zu haben find und werden Beſtellun— 
gen nach außerhalb in franco an mich gerichteten Briefen in 
kürzeſter Zeit prompt ausgeführt, ebenſo auch Reparaturen reell 
beſorgt. 0 [1441) 


[2245] 


Ostpreuss. Pfandbr, — B. 81% G. 
Pommersche do. 843 B. — G. 
Posensche do, — B. — 0 

do. do. neue, 893 B. 89 G. 
Westpr. do. — B. 82 G. 

do. neue 90% B. 903 G. 
Pomm. Rentenbr. 934 B. 92% G. 
Posensche do. 92% B. 915 G. 
Preuss., do. — B. 924 G. 
Preuss. Bank-Anth. 1435 B. G. 
Danziger Privatb. 87 B. — G. 
Königsberger do, 873 B. — G. 
Posener do. 87 B. — G. 
Disc Comm. -Anth. 107 B. G. 
Preuss. Haudelsges. — B. — G. 


Geschäfts-Empfehlungs-Karte für Danzig. 
Die unterzeichneten Handlungshäuſer von bewährtem Rufe erneuern hierdurch zum bevorſtehenden Feſte die gemeinſchaftliche Zuſiche⸗ 
rung ſorgfältigſter und billigſter Bedienung. 


—— — — — 


Leon Saunier's Buchhandlung für deutſche und ausländiſche Literatur, 
7 Langgaſſe 20, nahe der Poſt, De . 
beehrt ſich auf ihr reichhaltiges Lager von Ingendſchriften, Prachtwerken, Albums ꝛc. ꝛc. ergebenſt aufmerkſam zu machen. 
NB. Aufträge nach auswärts werden ſofort effeetuirt. 


J. A. Zimmermann, W. F. Burau, 
Laugenmarkt 8, 


Papier handlung, Lauggaſſe 39, 
erlaubt ſich feine neu eingerichtete Conditorei ergebenſt zu em- empfiehlt fein zu Weihnachts⸗Einkäufen reichhaltig aſſortirtes Waaren⸗ 
pfehlen. 


Lager. 


Schubert & Meier, 

Langgaſſe 29, \ 
empfehlen ihr Lager von ſächſ., fFranzof. und engl. Spitzen⸗ 
Tüll, Stickereien, Gardinen⸗ Zeugen und Möbel⸗Stoffen, 
ſowie Weißwaaren aller Art ze. ꝛc. 


A. FAST, 


7 Langen markt 34, &D 
Colonial⸗ und Delikateſſen-Waaren⸗Haudlung. 


G. IB. Schnibbe, 
Heiligegeiſtgaſſe 116, 

empfiehlt fein großes Lager von Glas-, Porzellan-, Steingut⸗ 

und Thon⸗Waaren, ſowie fein reich aſſortirkes Spiel⸗Waaren⸗ 

Magazin. 


Fraas & Kienast, 
Buchbinder- und Lederwaaren-Fabrikanten, 
Jopengaſſe 29, an der Beutlergaſſe, 
empfehlen ihr reſch ſortirtes Lager zu Einkäufen von Geſchenken aller 
Art. f 


Mud, Kawalki, 
Langgaſſe 77 

empfiehlt ſein Mauufactur⸗Waaren⸗Lager, Kleiderſtoffe aller 
Art, Damenmäntel u. Mantillen, ſowie amerikaniſche u. inlän⸗ 


Charles Kauffmann, 


Marchand Coiffeur, 
empfiehlt fein reichhaltig aſſortirtes Parfümerie⸗, Bürſten⸗, 
Kämme⸗ und Herren⸗Garderoben-Waaren⸗Lager zur geneig⸗ 
ten Beachtung. 


Langgaſſe 31, 1 
empfiehlt Shleepſe, Cravatten, ſeid. Tücher, Cachemirtücher, 
Shawls, A Hoſenträger, Handſchuhe, Unter: 


kleider, Strümpfe, Socken, Negenſchirme u. Gummiſchuhe. 


Carl Heydemann, 
Langgaſſe- u. Beutlergaſſen⸗Ecke, 
Teppich-, Rouleaux⸗, Tapeten: und Wachstuch⸗Lager. 


F. W. Puttkammer, 


Heiligegeiſtgaſſe 14, 
empfiehlt moderne Nock⸗ und Beinkleiderſtoffe, Neiſedecken, 
Weſtenſtoffe, Cravatten, Shleepſe, Cachenez, wollene Tü⸗ 
cher und Shawls. 


Borowski & RBosenstein, 
Wollwebergaſſe 1, Be 
empfehlen ihr reich aſſortirtes Gold- und Silberwaaren⸗Lager, 
ſowie Genfer Herren- und Damenuhren. diſche Gummiſchnhe zu feſten Preiſen. 


Langgaſſe 2. WILII. RATENIE, Langgaſſe 2. 


empfiehlt ſein neues Magazin für Wirthſchafts⸗Geräthe, fein vollſtändig affortirtes Lager von n Glass, Steingut⸗ und 
Thonwaaren, ſowie alle in dieſes Fach einſchlagenden Artikel zu Weihnachts⸗Einkäufen zu billigen aber feften Preiſen. 


Carl R. J. Arndt, F. A. Durand, 


34, Ecke der Beutlergaſſe 
Brodbänkengaſſe 40, Langgaſſe 54, e der D 


Vollſtändiges Lager von Colonial-Waaren 
Glas-, Fayance⸗, Porzellan⸗Waaren⸗Handlung. 


Herrmann Dy clk, 


und 
Delikateſſen⸗Haudlung. 


= Zu Weihnachts. Gefchenfen empfohlen: 


In unſerm Verlage iſt ſo eben erſchienen und durch unterzeichnete 


r 


Bei Th. Bertling in Danzig, Gerbergaſſe 4, iſt erſchienen: Buchhandlung zu beziehen: ; i 
Danziger Bauwerke Biographien 
berühmter 


in Zeichnungen von Julius Greth und mit erläuterndem Text 
Zeichnung von Rud. Gence. 


iſch aufgefaßte Anfichten von Danzigs architektonifchen 
m ghet In fehr 74 5 tee, bien 15 
(Tondruck von Gebr. Delius in Berlin.) 
Ju Mappe: Preis 4 Thlr. 8 Sgr. 
Die einzelnen Blätter dieſes Werkes: 


Erfinder und Entdecker der Neuzeit, 
Erſter Band. 


Georg Stephenſon, 
geſchildert ' 


in feinem geben und Wirken als Menſch und Erfinder. 


1) Frauenthor. f 12) St. Brigitten⸗Kirche. 

2) ai Ar i 0 e e Nebſt einer Geſchichte der Eiſenbahnen, der Locomotive und 
4 Nb f ien der Sicherheitslampe. 

4) Altſtädt Rathhaus. 14) St. Marien⸗Kirche (innere 1 0 „ Ku 

5) Hohe Thor. Anſicht). Frei bearbeitet nach der fünſten Auflage des engl. Originals. 


15) Müller⸗Gewerkshaus. 

16) Krahnthor. 

17) St. Katharinen Kirche. 

9) Artushof. j : 18) St. Bartholomäi-Kirche. 

10) Privathaus auf dem langen 19) St. Franziskaner Kloſter. 
Markt. 20) Total-Anſicht von Danzig. 

11) St. Nicolai-Kirche. f 


werden pr. Blatt a 10 % und 4 Blätter oder mehr auf einmal ge- 
nommen A 7% V verkauft. 
Der Text apart: Danzigs altertümliche Gebäude. In ar⸗ 
1 und hiſtoriſcher Bedeutung dargeſtellt von Rudolph Genee, 
2254] Preis 20 r. 


6) St. Trinitatis⸗Kirche. 
7) Rechtſtädt. Rathhaus. 
8) St. Petri⸗Kirche. 


32 Bog. 8. eleg. broch. 1 %. 5 Ee, ee kr. 10 

Unfere Sammlung von „Biographien“ hat ſich zur Aufgabe 
ae dem Vorwätsſtrebel auf der Bahn praktiſcher Erfindungen 
und Entdeckungen einen kräftigen Anſtoß zu geben, fie iſt darauf be- 
rechnet, den Nacheifer zu ſpornen, die vorhandenen, Kräfte zu ſpannen, 
verborgene zu wecken. Dazu kann wohl nichts geeigneter ſein, als das 
Beiſpiel von Männern, die, meiſt den niedrigſten Ständen entſproſſen, 
durch Nachdenken, Sparſamkeit, Fleiß und Ausdauer auf eine Stufe 
mit den merkwürdigſten Männern der Weltgeſchichte ſich erhoben haben. 
Und wie hätten wir unſere Sammlung beſſer eröffnen können, als 

mit dem berühmten Stephenfon, deſſen anziehende Lebensgeſchichte 
mit der Erfindung und Geſchichte der Eiſenbahnen und der wichtigſten 
ortsverändernden Maſchinen auf's Innigſte verwoben iſt? Jedermann 
wird darin Belehrung und Unterhaltung in vollem Maaße finden. 
Der zweite Band wird die Biographie von James Watt ent⸗ 
halten. . 5 
Die Sammlung erſcheint in zwangloſen Bänden, von denen jeder 
einzeln verkauft wird. 

Stuttgart. 


In L. G. Homann's Kunſt⸗ und Buchhandlung 


in Danzig, Jopengaſſe 19 find vorräthig: i 


Die Geſetzgeber und Könige im Königl. Thron 


In Kupfer geſtochen. 2 Hefte 6 e. ſaale zu Ei 
a Künſtler⸗Album, % e l 
Ga rie des Palais Roya in Paris, nach den 


darin befindlichen, 
Bildern, aus verſchiedenen Schulen, geſtochen von J. Couchs. 


1. Heft. 28 5 
Reinecke Fuchs von Göthe. Sr eg 


nungen von Kaulbach, geſtochen von Kahn u. Schleich. 9 %. 18 K. 


1 kleinere Ausgabe auf Holz gezeichnet von Julius 
Desgleichen e e i 


Frauckh'ſche Verlagshandlung. 


Leon Saunier, 


Buchhandlung für deutſche und ausländiſche Literatur in 
[2249] Danzig, Stettin und Ubing. 


Die Königl. Sächſ. Conl. Lebensverſicherungs⸗ 


Schnorr x. U. . 8 2 jpꝛi 
Fauſt von Göthe. dach Karma me gie). Gefellichaft zu Leipzig 
Preis 19 3.6 Hr [2250] — wird im Jahre 1859 eine Dividende von el pt. auf die im 


Jahre 1854 eingezahlten Prämien filr lebenslängliche, noch in Kraft 
befindliche, Verſicherungen austheilen und dadurch abermals den betref⸗ 
fenden Mitgliedern einen guten Theil der Jabresprämie erlaſſen. 

Ich bende dieſe Gelegenheit, dem Publikum auf's Neue die fegens- 
reich wirkende Anſtalt angelegentlich zu empfehlen. 


Theodor Friedrich Hennings, Agent in Danzig. 
. ͤ—-— —ſ—— y — m8 


Volkskalender un das Sue 1850 empfiehlt 


F. Büttner, Jopengaſſe 32. 


— — nt 


Zu Weihnachtsgeſchenken empfehle die in meinem Verlage erſchie— 
nenen Anſichten der 


Weichſelbrücke bei Dirſchau 


und der 5 


Nogatbrüche mit dem Schloß Marienburg. 
Preis pro Blatt I Thlr.“ 
A. W. Kafemann. 


[2203] 


2. 


b 250,000 Gulden Hauptgewinn 
am 2. Januar ö der in baarem Gelde 
dae. | Oesterreichischen Eisenbahn -Loose. een | 


— — —— an 


8 Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 2 

Gewinne sind fl. 250,000, 200, 000, 150,000. 40,000, 30,009, 20,900, 15,000, 5,000, 4,000 
3, Oo, 2.500. 2000, 1.00® etc. etc. ! 

Obligationsloose sind zum Tagescourse zu haben. Das Verzeichniss der mit Gewinn herausgekommenen Nummern wird jedem 

Theilnehmer sogleich nach der Ziehung überschickt. Es dürfte für Jedermann von Interesse sein, den Plan dieser, auls Gross- 

artigste ausgestatteten Verloosungen kennen zu lernen, es ist derselbe gratis zu haben und wird franco überschickt. Alle Au- 

fragen und Aufträge sind direkt zu richten an die Staats- Effekten - Handlung 


2113) Anton Horix in Frankfurt am Main. 


— —— — — — — — — 


— —ð ͤ—V— —— — — — ͤ ——— — . — . — 
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Auch für 1859 erſcheinen in unſerm Verlag: 
Allgemeine 


Zeitung des Judenthums. 


Ein unparteiiſches Organ 
für alles jüdische Interesse. 
Preis: Jahrg. 3 %. Viertelj. % N. 


Jüdiſches Volksblatt. 


zur Belehrung und Anterhaſtang anf 


jüdiſchem Gebiete. 
Preis: Jahrg. 1. %. Viertelj. 7½ Ngr. 
Herausgegeben vom 
Rabbiner Dr. Ludwig Philippson in Magdeburg. 


Dieſe beiden Zeitſchriften finden immer mehr Anerkennung und 
der rühmlichſt bekannte Herr Herausgeber wird auch im neuen Jahr⸗ 
gange durch Mittheilung des intereſſanteſt Neueſten, des Belehrenden, 
Nützlichen und Unterbaltenden bemüht ſein, für deren Vermehrung 
Sorge zu tragen. Alle Buchhandlungen, Poſtämter und Zeitungs⸗Ex⸗ 
peditionen nehmen Beſtellungen an, die wir uns, um Stockung bei der 
Verſendung zu vermeiden, recht zeitig erbitten. 


Baumgärtuer's Buchhandlung in Leipzig. 
Zu geneigten Aufträgen empfiehlt ſich 


Wold. Devrient, Nachfolger C. A. Schulz 


in Danzig, Lauggaſſe 33. [2243] 


Te ⅛——ꝛ- —ͤͤP 
In L. G 5 Homann's Kunſt⸗ und Buchhandlung 


in Danzig, Jopengaſſe 19, find vorräthig: 


Funfzig Subeln für Kinder, von Hey. In Bildern von 


Spector. 2 Bude,, jeder Band 1 Thlr. 
5 Sgr., colorirt jeder Band 2 Thlr. ar 


Dieſeſhen in billiger Meetabe 15 Sgr. 
Märchenbuch von L. Bechſtein, mit Illuſt rationen, 15 Sgr. 
Rinder, und Hausmärchen sin. m, 


12 Sgr. 6 Pf. ; illige Ausgabe. 
NB. Die größeren Ausgaben find auch vorräthig. x 


Die ſchönſten Märchen der Tauſend und Einen 


Nacht. i 
Lon F. Hoffmann. Mit colorirten Bildern. 2 Elle. Br 1 


Böhmische Fasanen, Seezungen, Austern, Hum- 


mern, Astrach. Caviar und Strassburger Gänseleber- | 


Pasteten empfing wiederum die Weinhandlung von 


Hehring & Denzer. 


Wir erlauben uns zugleich unſere ſämmtlichen aufs nob i 
gerichteten Lokalitäten, beſonders für die Weihnachten 25 an 55 
empfehlen. 250 


GROSSES CONCERT 


am 21. 22. 23. und 24. Dezember cr. 


im Rathsweinkeller 
von der Winter 'ſchen Capelle. 


Anfang Abends 7 Uhr. Entrée 2}, Sgr. 
Heute Abend im Gewerbehauſe präcife 7 Uhr dritter und 


letzter nr 
Das Thier in Stufenfolge bis zum Menſchen. 
Entrée 20 % Kinder 10 Kr 


Ph. Langenbuch. 
(Eingeſandt.) 


Unus pro pluribus ſpricht hiermit dem freundlichen Dichter, der 
geſtern eine Geſellſchaft mit dem Vorleſen eines ei 92 0 ver 
faßten Luſtſpiels fo ſchön unterhalten, ſeinen verbindlichſten Dank aus. 
Ob der Wunſch unbeſcheiden iſt, daß derſelbe freundliche Dichter auf 
vielfaches Verlangen nächſteus ſein neueſtes Drama, was doch gewiß 
bald dem Publikum übergeben wird, ebenſo gütig mittheilt? 257% 


2133 


Tages-Anzeiger. 
Dienftag, den 21. Dezember: 
Wetri:Kirche: Probe des Rehfeld'ſchen Geſang-Vereins. 5 2 
Gewerbehans. Vortrag des Prof. Langen 7 Uhr. 85 
Theater. Badekuren, von Puttlitz. Czaar und Zimmermann. Oper 


von Lortzing. 

Neuter's Weinlokal. Abend ⸗Coneert. 

Leutholtz Lokal. Soirée muſicale. 

ee Concert. i 
Kunſt-⸗Ausſtellung. Von 10 Uhr Vormitt. bis 4 u itt. 
Bbörſenhalle. Abend Coneert. e. We 
Walhalla. Irſtrumental-Coneert. 


„nôtel garni. Concert und Geſangs-Vorträge. 


Mittwoch, den 22. Dezember: 
Kunſt⸗Ausſtellung. Geöffnet von Vorm. 10 bis Nachm. 4 Uhr, 
Gewerbehaus. Weibnachts⸗Beſcheerung des Franen-Vereing, 5 Uhr. 
Theater. Eine Familie. Schauspiel von Charl. Birch⸗Pfeiffer. 

— nenn — — — * — 


Angekommene Fremde. d 
Den 21. Dezember: 


Englisches Haus: Oberſtlicutenant a. D. u. Rittergutsbeſ. von 
Diczielski n. Gemahlin a. Merſin, Rittergutsbeſ. von Braun 
a. Zelenin, Rittergutsbeſ. u. Lieutenant g. B. Janke a. Bendomin, 
Rittergutsbeſ. Steffens a. Mittel⸗Golmkau, Grolp n. Gemahlin 
a. Bilawken, Domainenpächter Hagen n. Gemahlin a. Sobbo' 
witz, Kaufm. Wellmann a. Stettin. 

Hötel de Berlin: Bureau-Vorſt. d. Prß. Nation.-Verſ.-Geſellſchͤ⸗ 
in Stettin, Kaufm. Ehrhardt a. Bromberg, Frau v. Kalkſtein 4. 
Pelplin, Gutsbeſ. Wienicke n. Gemahlin a. Wittonin, Kaufm⸗ 
Schwabe a. Halberſtadt, Kaufm. Steinbrecher a. Leipzig. 

Hötel de Thorn: Gutsbeſ. Rubnke a. Sukoezin, Gutsbef v. Eſſen 
a. Liſſau, Dobberſtein a. Pruſſy, Partikul. Rodenacker a. Lauen“ 
burg, Kaufm. Domnick a. Meſer tz. 


— — — —7rf5—— ͤ́ͥ ́W—éçU 


Reichhold's Hötel: Nittergutsbeſ. Barthel n. Gem. a. Vomzyn / 


N Gutsbeſ. Winter n. Familie a. Danzigerhaupt. 
Hötel d' Oliva: Nittergutsbeſ. Dieckhoff a. Prezewos, Möller . 


Kaminitza, Gutspaͤchter Mielke a. Liſſau, Wilke a. Poblehofken, i 


Adminiſtrat. Prahl a. Oſſecken, Kaufm. Jacobſohn a. Königsbg 
Hötel de St. Petersbourg: Gutsbeſ. Wegner n. Gem. u. Fral 
Dr. Benſeler a. Zoppot, Kaufm. Grünwald a. Schwetz, Ofen 
Fabrikant Mühlenboff a. Zduny, Kaufm. Meyerfohn a. Königsbg 
Kreisger. Secret. Ulrich a. D. u. Döthloff a. Rotbebude, f 
Deutsches Haus: Kaufl. S. Salinger a. Berlin, R. Leifer u. Wo 
a. Poln. Crone i 


J ²˙ mm Üͤun.. SSR 
f Hierbei eine Beilage und eine Buchhändler“ 
| Anzeige von A. F. Weber. u 


DDr ARTE THESE LEE TODE SEE DENE EEE ETC EAN TE . FREE 
Redigirt unter berantwortlichkeit des Verlegers, Druck und Verlag von A. w. Kaſemann in Danzig. l 
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Beilage zu No. 175 der Danziger Zeitung. 


Dienſtag, den 21. December 1858. 


Kirchenglocken. 


Bei Gelegenheit der am 18. d. ſtattgefundenen Einweihung. 


der neuen Glocke der St. Barbara ⸗Kirche (ſ. No. 173 d. Z.) 
dürfte es wohl von Intereſſe fein, an dieſem Orte eine 
gedrängte Statiſtik der größten Glocken von Europa zu 
geben. Wir entnehmen die Nachrichten einem fo eben erſchie 
nenen Buche: Glockenkunde von H. Otte“. (Leipzig, 1858, 
T. O. Weigel.) Nach der darin u. A. gegebenen Glockenſtatiſtik iſt 
die größte Glocke in Moskau mit einem Gewicht von 3962 Etr. 
und 22° 5½“ “ im Durchmeſſer; eine andere daſelbſt hat 
1300 Ctr. und 18“ Durchmeſſer. Dann folgen die Glocken 
zu Peking mit 1099, Nowgorod 620, Nanking 454, Liſſabon 
418, Olmütz 358, Wien 324, London 308 (die Stundenglocke 
des neuen Parlamentsgebäudes, 1856 gegoſſen), Sens 300, 
Mailand 300, Schenkenfelden in Oberöſterreich 298, Rom 
t. Peter) 280, Erfurt 275, Magdeburg 266, Paris 256, 
Rontreal 255, Bern, 240, Schafſhauſen 230, Prag 227, 
Köln 224, Breslau 220, Amiens 220, Pork 215, Rheims 209, 
ien (die Pummerin) 208, Brügge 205, Lyon 200 Ctr. u. 
ſ. w. Zu einer vollſtändigen ſyſtematiſchen Statiſtik der 
locken fehlen die Quellen, weshalb man ſich mit fragmenta⸗ 
schen Notizen begnügen muß. Rußland behauptet in Bezug 
auf die Anzahl der eigentlichen Läuteglocken den Vorrang vor 
allen übrigen Ländern der Erde. Die Kirchen daſelbſt ſind 
mit Glocken aller Art und Größe bis zum Ueberfluſſe verſe— 
hen, und in Moskau allein ſollen ſich 1700 befinden. Der 
Thurm Iwan Welifi hat in vier Stockwerken 37 Glocken. 
An Feſttagen und beſonders am Oſterſonntage kann man vor 
lauter Glockengetöſe fein eigenes Wort auf der Gaſſe kaum 
hören. An dieſem Tage hat jeder Menſch, ſelbſt jeder Knabe, 
das Recht den Kirchthurm zu beſteigen und jo lange zu beiern *) 
als es ihm beliebt, indem eigentliches Läuten nicht Sitte ſein 
ſoll, weshalb die Glocken an einem unbeweglichen Stück Holz 
aufgehängt find. Der Glockenthurm St. Iwan in Moskau 
hatte bei dem Brande von 1812 beträchtlichen Schaden gelit— 
ten: eine Glocke, Boshoi (die Dicke) genannt, gegoſſen 1710 
und 124,000 Pfund ſchwer, war herabgefallen und dadurch 
unbrauchbar geworden. Im Jahre 1817 befahl der Kaiſer 
Alexander ihre Wiederherſtellung und gleichzeitige Vergröße— 
rung bis auf 144,000 Pfund. Der Umguß geſchah durch 
Bogdanof, und gelang wohl. Die Glocke hat 18“ Durch⸗ 
meſſer und 21“ Höhe; ihr Klöppel wiegt 4200 Pfund. Sie 
iſt mit ven Reliefbildern der kaiſerlichen Familie, jo wie mit 
arſtellungen des Heilandes, der heiligen Jungfrau und Jo⸗ 
hannes des Täufers geſchmückt. Dieſe ſogenannte „neue Glocke“ 
iſt unter allen, welche gebraucht werden, die größte, und wird 
durch eine andere, die indeß anſcheinend nie gebraucht worden 
iſt, noch bedeutend übertroffen. Dieſer Kaiſer der Glocken 
(Ter Kolptoi), unſtreitig die größte Glocke der Welt, ſtammt 
| is r ver Aan dene ar jet 5 Jahre 1734 aus 
ei rößern ältern beſchädigten Glocke ausge ſein. 
Ihr Burch H beträgt 228 7 ihre Höhe Beer Ws 
ihre Kranzdicke 257 der Klöppelbalken hat 6° im Umfange 
Dieſe Rieſin wurde im Jahre 1837 auf Befehl des Kaiſers 
Nicolaus aus einer Grube in einem Gewölbe am Fuße des 
großen Iwan, worin ſie ſeit Menſchengedenken halb verſchüt— 
tet gelegen, emporgehoben und auf einen gemauerten Unterbau 
Auch England iſt ſehr reich an Glocken, hat jedoch bei 
der Aufhebung der Klöſter viele eingebüßt; ſie wurden ausge— 
ſpielt, nach Rußland und andern fremden Ländern verkauft, 
von deuen gar manche, ohne den Ort ihrer Beſtimmung zu 
erreichen, ihr Grab im Ocean fanden. Man hat berechnet, 
daß es in England 50 Geläute von 10 Glocken, 360 Geläute 
von 8, 500 desgleichen von 6, und 250 Geläute von 4 Glocken 
var — Spanien ſoll bis zu den neuen Staatsumwälzungen 
4,108 Glocken mit einem Metallwerthe von etwa 2 Millionen 
Thalern gehabt haben; in Folge der Säkulariſation gingen 
ganze Schiffsladungen Glockenmetall nach England. — Die 
Niederlande mit den in allen Städten befindlichen Glockenſpie— 
len haben eine Unzahl Glocken und Glöckchen aufzuweiſen; aber 
auch an Rieſenglocken fehlt es nicht, z. B. in Brügge, Ant— 
werpen, Brüſſel und Gent. — In Deutfchland wird die große 
Erfurter Glocke noch von zwei andern übertroffen, nämlich von 
der großen Glocke auf dem mittlern Domthurme zu Olmütz 
und der großen Glocke auf dem hohen Stephansthurme zu 
Wien. Letztere wurde auf Befehl Kaiſer Joſeph J. aus 180 
eroberten türkiſchen Kanonen im Jahre 1711 von dem Stück— 
gießer Joh. Aichhamer gegoſſen, von dem Biſchof von Rumel 
bei der Weihe der unbefleckten Empfängniß dedieirt und bei 
der Rücktehr Kaiſer Karl VI. von der Krönung im Jahre 
1712 zum erſteumal geläutet. Ihr Gewicht iſt in der In⸗ 
ſchrift auf mehr als 30,000 Pfund angegeben und beträgt nach 
dem Zeugniſſe des Pater Reifenſtuhl, welcher die Glockenpre— 
digt hielt, 324 Centuer 31 Pfund, mit Helm und Eiſenwerk 
beiläuſig 402 Centner. Sie hat bei einer Kranzdicke von 8“ 
10“ Durchmeſſer und iſt mit den Reliefbildern des heiligen 
Joſeph und Leopold, der unbefleckten Empfängniß und mit 
den Landeswappen geſchmückt; der untere Rand iſt mit Laub— 
werk verziert, und vier verſchiedene lateiniſche Inſchriften ſind 
darauf angebracht. Der Klöppel ſprang 1739 und wurde im 
folgenden Jahre durch einen neuen von 15 Centnern 70 Pfund 
erſetzt. — Einem alten Spruche zufolge iſt unter allen Glocken 
Deutſchlands die Landshuter die höchſte, die Straßburger die 
ſchönſte, und die Wiener Glocke die größte. 
Von den Danziger Kirchenglocken iſt die Gratia Dei 
die größte; fie wurde 1453 gegoſſen und wiegt 121%, Ctr. 


) Den Rand einer ruhenden Glocke mit dem Klöpfel vermittelſt 
eines Seiles anſchlagen. 
Literatur. 

A Eine gekrönte Preisſchrift. Wer über Erziehung 
ſchreibt, ſagt Jeau Paul, ſchreibt über Alles auf Einmal — und, 
möchten wir hinzufügen, noch über etwas mehr, nämlich das ewig 
unbeſtimmbare Etwas des Verhältuiſſes von Allem dem, was 
Erwachſene beſchäftigt, zu der Seele des einzelnen Zöglings. 
Dieſe höhere, ſchwierige Aufgabe des pädagogiſchen Schriftſtellers 


— 


hat ſich die Mehrzahl der ſchreibenden Pädagogen ſelten überlegt. 
Jeder hat vereinzelte Erfahrungen gemacht und theilt ſie der Welt 
mit; Neues bringt er daher nur im kleinſten Maße, die alten 
Regeln werden von einem Buche in das andere überſchrieben. 
Seit die Frauen über weibliche Erziehung angefangen haben mit⸗ 
zuſchreiben, tritt dieſer Uebelſtand fortwährender Wiederholung 
grell zu Tage. Wir finden von unſerer bekannten Lands männin 
an der Brahe, Julie Burow, ein Schriftchen „über die Er⸗ 
ziehung des weiblichen Geſchlechts“, Separatabdruck aus dem 
Illuſtrirten Familienbuche des Oeſterr. Lloyd. Hier ſagt die be- 
kannte Verfaſſerin tendenziöſer Sittenromane daſſelbe, was ſchon 
unzählige andere gejagt, aber in knapper, anſprechender Form: 
„Gieb dem Weibe die höchſtmögliche Menſchenwürde und mache 
es dadurch für ſeinen bürgerlichen Beruf fähig.“ Die Mittel 
hiezu ſind gute häusliche Erziehung und guter Unterricht. Erſtere 
iſt, wie ſchon oben geſagt, unbeſtimmbar in ihrem Verfahren. 
Wer's nicht verſteht, wird's nie erlernen. Es ſind unzählige Klei— 
nigkeiten, die jeder Augenblick erzeugt und die zuſammenwirkend 
erſt das ganze Moſaikſyſtem der Erziehung bilden. Letzterer, der 
Unterricht, ſoll anfangs wenigſtens nicht in der Schule ertheilt 
werden. — Das ſind alles leicht geſchriebene Sachen, die aber 
ſchwer durchzuführen ſind. Die überwiegende Mehrzahl der Müt⸗ 
ter hat keine Zeit zur Erziehung und zum Unterricht — damit 
iſt Alles geſagt. Es wird alſo immer wieder darauf ankommen, 
tüchtige Pädagogen zu ſchaffen. Für dieſe hat Frau Pfannen⸗ 
ſchmidt eigentlich weniger, als für Mütter geſchrieben, doch wird 
jeder Leſer mit Vergnügen die leichtfließenden Worte auf den 46 
Duodezſeiten in Kenntniß nehmen und erwägen. 


Mannigfaltiges. 


Um die Verſchwendung in der engliſchen Verwaltung recht 
grell zu beleuchten, vielleicht auch bloß des Spaßes wegen, erzählt 
der „Bombay Courier“ folgende ergötzliche Geſchichte: Ein Lieu⸗ 
tenant, der ein kleines Fort in England commandirte, bemerkte, 
daß die officiellen Zwiebacks⸗Vorräthe von den Mäuſen angefref- 
ſen wurden. Er ſuchte um eine Mausfalle an, wurde aber dahin 
beſchieden, daß das General-⸗Feldzeugamt zu derartigen Ausgaben 
nicht ermächtigt ſei. Er petitionirte zum zweiten Male und da 
ſchickten fie ihm eine Katze. Dieſe that den Mäuſen gegenüber 
zwar ihre Schuldigleit, aber ſie verlangte gelegentlich doch auch 
uach anderer Speiſe. Dadurch fühlte fi der Lieutenant bewogen, 
in einer dringlichen Eingabe ans Kriegs-Miniſterium um „Fourage 
für die Katze“ anzuſuchen, erhielt jedoch eine abſchlägige Antwort, 
weil, „wenn es wirklich ſo viel Mänſe im Fort gebe, als der 
Lieutenant gemeldet habe, beſagte Katze keinen Mangel an Futter 
leiden könne“. So leicht ließ ſich unſer Lieutenant aber nicht ab- 
fertigen. Er bemerkte in ſeiner neuerdings eingereichten Replik, 
daß ſeine Katze doch nimmermehr Mäuſe trinken könne und lei— 
der kein Waſſer anrühren wolle. Dagegen ließ ſich nichts einwen— 
den; das Kriegsminiſterium bewilligte für die Katze in J. Maje⸗ 


der Staat jährlich 1 L. 10 Sh. 5 D. Milchgeld, weil das Generale 
Feldzeugamt ſich nicht competent erachtete, eine Mausfalle für 
6 D. anzukaufen. 


— In Haſtings in England wurde am 2. Deebr. ein 
Fiſch gefangen, wie er in Europa noch nie lebendig geſehen 
wurde. Er hält ſich ausſchließlich in den indiſchen Gewäſſern auf, 
wird aber auch dort nur äußerſt ſelten gefangen. In Indien 
nennen ſie ihn den Polypen, mit dem er einige Aehnlichkeit hat. 
An der ſpitzig zulaufenden Schnauze befinden ſich nämlich 8 Arme 
oder Fühler, deren jeder ungefähr 200 Ausläufer zum Einfangen 
der Beute trägt. Außer dieſen befindet ſich auf dem Kopfe ein 
Behälter für eine dintenartige Flüſſigkeit, die das Thier feinen 
Verfolgern entgegenſpritzen kann. Das eben eingefangene Exem⸗ 
plar mißt 7 Fuß in der Länge. 


Tage in Liverpool verhandelt. Zwei junge Damen wandeln auf 
dem Bürgerſteig und füllen ſeine ganze Breite mit ihrer Krino— 
line. Ein junger Mann begegnet ihnen, ruft: ich muß das Zeug 
zerſchneiden! zieht ein Einſchlagmeſſer und ſchneidet und ſäbelt und 
fetzt und wird inne, daß Krinoline etwas anderes bedeutet als 
Pferdehaarzeug. Der Zudrang zu dem Prozeß war ungeheuer. 
Der Richter, um die Sache recht zu genießen, verfügt ſich aus 
dem kleinen Terminzimmer in die große Halle, die 3: bis 4000 


Perſonen faßt. Und ſchnell verwandelt ſie ſich in einen Liebeshof 
des Königs Renés, denn handelt es ih nicht um ein Grundrecht 
der Frauen? Alles iſt zur Stelle, was Liverpool an Schönheit 
und Krinolinen beſitzt. Auf dem Gerichtstiſch ſteht das corpus 
delicti, dem Gerippe eines Kirgiſenzeltes vergleichbar, mit ſeinen 
Stahlreifen, deren einige noch die Spuren der frevelhaften Waffe 
tragen. Die beiden Damen ſchwören Stein und Bein, daß Ver⸗ 
klagter der Thäter ſei; aber andere Zeugen ſchwören dito Stein 
und Bein, daß er zu der angegebenen Zeit ganz wo anders ge— 
weſen. Die Jury hat zu entſcheiden, wem ſie glauben will. Die 
Jury bleibt lange ans, kann ſich offenbar nicht vereinigen, ſchickt 
endlich nach Ueberröcken und Fußſäcken, denn man giebt ihr kein 
Feuer in dem Berathungszimmer. Todesſtille der Erwartung, in 
der man 3000 Herzen klopfen hört. Endlich erſcheinen die Ge— 
ſchworenen. Verdict: Nicht ſchuldig. Kanibaliſches Jubelgeſchrei 
erhebt ſich aus dem männlichen Parterre, und die Schönen machen 
ſich ſo klein wie möglich! 

Paris, 16. Dec. Rheims war vor vier Tagen in gro- 
ßer Aufregung. Fünfzehn wilde Schweine waren in dieſe Stadt 
Sonntags Nachmittags eingedrungen. Es wurde ſofort Sturm 
geläutet, und Alles griff zu den Waffen, und zwar der verſchie⸗ 
denſten Arten, wie Miſtgabeln, Dreſchflegeln, eiſernen Stangen, 
Gewehren von der verſchiedenſten Form ꝛc. Sechs Stück wurden 
erlegt, den übrigen gelang es zu entkommen. Dieſe Schweine wa: 
ren aus dem Walde von Montchenot herübergekommen, wo gro— 
ßes Treibjagen Statt fand, um in Rheims eine Zufluchtsſlätte 


zu ſuchen. Unglücksfälle ereigneten ſich nicht. Ein einziger Mann 


wurde nur leicht verwundet. 


— 


0 2 D 
In Theodor Bertling S Buch⸗ u. Antiquarhand⸗ 
lung in Danzig, Gerberg: 4, iſt vorräthig: Göthe's ſämmtl. 
Werke, Claſſiker⸗Ausg., 40 Thle. in 20 Hlbfranzbdn. 15 4; Leſſing's 
ſämmtl. Werke, Ausg. in 1 Bde., 3 ; Klopſtock's ſämmtliche 
Werke, 9 Thle. in 3 Hlbfranzbdn. (ungeb. 339%) 20 Börne's 
ſämmtl. Werke, 5 Bde., (3 ) 2 3 10 ge.; 


— — 


Werke, Metr. Ueberſ. v. Obbarius mit nebenſtehendem Urtext., Lnwbd. 


1 205 25 Hu; Tauſend u. eine Nacht, große illuſtr. Prachtausg., 


20 für 6 %; Lorek, Flora Prussica, eleg. Luwndbd. 8% } 
Schödler's Buch der Natur, Pappbd. m. T. (13 3) 25 m; 
Beder’s Weltgeſchichte, 14 Thle. in 7 Hlbfruzbdn. 7. Aufl. er 
Einband 113 4) 7 345 Gran dville, eine andere Welt, mit vielen 
Illuſtrationen, geb. (54 Ze) 2 %.; Sohr + Berghaus, Handatlas, 
114 Karten, Luwndbd., ſtatt 10 für 6.34; Hoffmann, vollſt. Him⸗ 
melsatlas in 28 Blättern, Quer⸗Fol. (57 % 1. ,; Deutſches 
Familienbuch zur Unterhaltung und Belehrung bäusl. Kreiſe, 2 Bde., 
mit Stahlſtichen und Bilderu in ſchön ausgef. Farbendruck 1856—57, 
ftatt 4 %. für 1 . 20 u; Thomas, das Buch wunderbarer 
Erfindungen, mit 100 Illuſtrationen u. 2 Color. Bildern, gebunden 
(25 Fr.) 15 Fr; Richter's Reiſen zu Waſſer und zu Lande, 4. Aufl. 
bearbeitet v. Fr. Gerſtäcker (23 4) 1 g. 20 Ku; Bibliſche Er- 
zäblungen des alten und neuen Teſtaments, 2 Bde. Text u. 2 Bde. 
Kupfer (enthaltend 200 Kpfeftihe) ſtatt 8 , für 1 e. 10 ,; 
RT Univerſal⸗Lexieon der Tonkunſt, 6 Bde. Hlbfruzbd. 0 1 
175 %) 4% %.; Thomas, die Wunderwerke der alten 17 
neuen Völker, Wanderungen durch die Ruinen der Vergangenheit 
u. d. Rieſenwerke d. Gegenwart, mit 85 Abbildd. eleg. (25 %..) 15 Gm 


TE” Empfehlenswerthes Feſtgeſchenk. 2 
Album deulſcher Dichter. 


ftät Fort * einen Penny Milchgeld pro Tag, und ſeitdem zahlt‘ 


London, 14. Dec. Ein amüfanter Prozeß ward dieſer | 
n 3 


Herausgegeben von 


Hermann Kletke, Ph 
Eleg. geb. mit Goldſchnitt 2 % In Lederband mit Goldſchnitt 
2 Sag. 20 3 In feiuſtem Lederband mit gravirtem Goldſchnitt 4 N. 


LEON SAUNIER, 


Buchhandlung für deutſche und ausländiſche Literatur in 
2217) Danzig, Stettin und Elbing. 


Verlag von 8. A. Brockhaus in Leipzig.“ 
Noback’s Münz-, Maass- und Gewichtsbuch. 


8. Geheftet 4 Thlr. 21 Ngr. Gebunden 5 Thlr. 


Dieses treflliche Werk liegt jetzt vollstäudig vor, durch 
Nach träge bis auf die neueste Zeit ergänzt (namentlich auch hin- 
sichtlich der neuen österreichischen Geldverhültnisse), und kann 
gewiss als ein unentbehrliches Hülfsmittel für jeden 
Kaufmannund praktischen Geschäftsmann bezeich- 
net werden. 2204 


— — 


Echten Bordeaux⸗Wein 123 Gr, echten Jam. Rum 15 u. 
20 Sr, Däniſchen Num 12 2 feinen weißen Rum 12 Gm 
pro Flaſche; Pflaumen und Aracau- Neis 5 ½ pro Centuer, 


feinen Java- Kaffee, gemahlenen und Brodzucker, 
div. Sorten Thee billigſt, eine gute Sorte Cabannas-Ci- 
garren 167 %, Flora-Cigarren 11 % bro Mile, ſowie 
Fenchel in guter Waare offerirt 


2138 
Beste Kaminkohlen, engl. Dach- 
schiefer, ſtiſchen Patent-Portl.- 
Na) (Robius & Ve May. Eile, 
Dachpappe, engl. Steinkohlen- 
theer, Chamottsteine eps 

en FE. A. Lindenberg. 


Wollweberg. 1. Neue Fabrik Wollweberg. J. 
feinſter Toiletten-Seiſen. 


Dieſelbe liefert ihre Mandel-, Cocus-, Windſor⸗, Schaum⸗ und 


H. Engel, Hundegaſſe 47. 


Raſirſeifen, gleich den franzöſiſchen, und hat für den Detail⸗Verkauf 
Eugros-Preiſe notirt, alſo 50 pCt. billiger als überall, ebenſo ihr 
Parfümerie⸗Lager. 2230] 


Educational- Offices, 2 Duke 
Street, Adelphy, London W. 
C. — Messrs. E. Heine & Co., 
engliſche, franzöſiſche und deutſche Univerſit 

. und Schulagenten, ö 
empfehlen Familien und Schulen (koſtenfrei) gediegene 
Lehrer und Gouvernanten, engliſche ſowohl als fran⸗ 
zöſiſche und deutſche; fie verſorgen wirklich tüchtige Er⸗ 
zieher mit guten Stellen und können namentlich deutſche 
Gouvernanten, welche auch in der franzöſiſchen 
Sprache, in Muſik oder andern wiſſenſchaftlichen 
Fächern unterrichten können, in England ſofort annehm⸗ 
bar placiren. Um unnöthigen Briefwechſel zu vermeiden, 
Messrs. E. Heine & Co. erſuchen alle Stelleſuchen⸗ 
den, ihre Fähigkeiten, ihr Alter, Religion, Gehalt, Em⸗ 
pfehlungen u. |. w. ſofort mitzutheilen. — Messrs. 
. Heine & Co., Spezial- Agenten für vier: 
hundert Knaben⸗ a Mädchen⸗Se *. in 


England, Deutſchland und Frankreich, empfehlen ſich allen 


Eltern, welche eine gute Schule ſuchen. Alle nöthige 
Auskunft und Proſpecte werden franco zugeſchickt. — 
Unfrankirte Briefe werden nicht angenommen. [1434] 


in Geschäftsführer 


für eine Papierfabrik, sowie für eine Wollfabrik, 


können Stellung erhalten. Näheres: A. KUEHNE, 
Magdeburg, Waagestrasse Nr. 2. b. [2233| 


. eber, die Mön⸗ 
cherei, 4 Bde., Hlbfranzbd. ftatt 6% für 2% Horaz's ſämmtliche 


| 


Ein ſehr werthvolles Buch für erwachſene Töchter iſt: 


Die Jeſtimmung der Zungſran 
und ihr Verhältniß als Geliebte und Braut. 
Wie auch treſfliche Regeln über Anſtaud, Würde, häuslichen 

Sinn, Ordnung, Reinlichkeit, Selbttitändigkeit, Freund⸗ 
fchaft, Liebe, Ehe, Wirthſchaftlichkeit, Regeln über guten 
Ton und das geſellſchaftliche Benehmen. 

e Vom Pr, Seidler. 
Fünfte verbeſſerte Auflage. Preis 15 Sgr. 

n Wir empfehlen dies in Künfter Auflage erschienene 
Buch allen Zung frauen, die ihren schönen Beruf darin finden, 
ihre natürliche und siftliche ‚Bestimmung zu erfüllen, das 
häusliche Leben zu verschönern, in Gesellschaften 
liebenswürdig zu erscheinen, wie auch sich zu einer würdigen 
Gattin, Erzieherin und guten Hausfrau vorzubereiten. 


Bertätsig bea S. Anhuth. 
Langeumarkt Nr. 10. 


Cigarrenetuis, Geldtaſchen 

und Feuerzeuge 

in den neueſten Muſtern und zu ſehr 

billigen Preiſen empfing eine Sendung. 

en EM, N, 
Cigarren und Tabachshändler, 
Langgasse ‚Sl, Ecke der Wollwebergasse. 


2144] 


Wivihabenimieberum erae große Partie 
Pariſer 


2 feidener Bänder 


von unſerem Agenten erhalten, und 
ſtellen dieſelben zum 


Ausverkauf 


zu enorm 4. 
billigen Preiſen. 


Gebr. Fiedler, 


2180] 


Jana irn * 1 
meihnachts-Ausſtell 
eihnachts-Ausſtellung 
Zu Weihnachts ⸗Einkäufen empfehle ich mein geſchmackvoll 
aſſortirtes Lager von elegant und ſolid gearbeiteten Papp⸗ und 
Leder⸗Galanteriewaaren, mit und ohne Stickerei, als: Worte: 
monnais, Beutel und Cigarrentaſchen, Albums, Poeſie⸗ 
und Geſangbücher in den feinften Einbänden, Brief- und Vi⸗ 
ſitenkarten⸗Taſchen, Notizblcher, Brillen-Etuis, Taſchenfeuerzeuge, 
Damentaſchen mit und ohne Neeeſſaires, Kober und Arbeitskäſt⸗ 
chen, ſowie ſämmtliche Schreib- und Zeichnen ⸗Materialien, 
und iſt mein Lager in allen dazu gehörigen Artikeln ſo reichhaltig, 
daß ich hoffe, allen Auſprüchen c leiſten zu können. 


. Ss. Rothe, 
2182 Glockenthor 11. 


Mahagoui⸗Holz in Blöcken u. eſcheue Bohlen offerirt 
beige, II. Engel, Hundegaſſe 47. 
Fur Verzierung 


an Weihnachtsbäumen 
empfehle: farbige Ballons, Goldengel, Glaskugeln, Blumenſträuße, Ket⸗ 
ten, Netze, Fähnchen, Gold- und Silberſchaum, Rauſchgold, bunte Bar 
iere, Wachsſtock und eine reiche Auswahl hübſcher Nippesſachen und 
8 L. Preuß, 
12193] Portchaiſeng. 3. 


0 Manilla pr. Mille 25 Thl., \ 
dieſelben in Havanna-Sagon 28 Thlr. k 
we Guſtav Guth. 4 


ä 8 1859 
Flügel⸗Fortepiauos 


empfiehlt beſtens als vorräthig 
Eugen 
A.Wiszniewski, 


Brodbänkenr. 28. 
Contobücher 3% 


in allen Linigturen für Kaufleute, Fa⸗ 
brifanten, Gaſtwirthe, Landwirthe 2. 
aus der Fabrik von J. C. König & Eb- 
hardt in Hannover, empfiehlt zu Fa⸗ 


brikpreiſen 
MIL ROVENHAGEN. 


[2170 
1 Hundeg. 24 iſt eine freundliche möblirte Vorderſtube 


ſofort zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt 1 Treppe hoch. 
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Wollweberg. 5. 
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Er 
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Meine Salons zum Paarlchneidem und Friliren 
find von Morgens 7 bis Abends gegen 10 Uhr geöffnet und 
empfehle dieſelben zur geneigten Benutzung. 8 
ff, Friſeut, 


Wir offeriren von heute ab die Weih⸗ 
nachtstage über, verſchiedene recht 
wohlſchmeckende Confecte, als: gebr. 
Mandeln, gefüllte Bonbons, Chocola⸗ 
denplätzchen, Conſerve-Boubons bezo⸗ 
gene Mandeln und viele andere Arten, 
in ganzen und halben Pfunden, mit 8 
Sgr. pro Pfund 


die Berliner Fabrik-Juhaber, 


[2218] Langgaſſe No. 3. 


Zu Weihnachlsgeſchenken. 
Elegante Cartons 


mit photographischen Ansichten von Danzig 
enthaltend 25 Stüek imitirte Regalia à 25, Sgr. 
25 Regalia (import.) à 1 Thlr. 25 Sgr. 


Louis Willdo 


| & 
[2088] 1. Damm 4. 


—  Venes Geſterr. Aulehen 


„ * c a 1 
von 42 Millionen Gulden vom Jahre 1858. 
Hauptgewinne fl. 50,000; 200,000; 150,000; 
fl. 20,008 x. ꝛc. Niedrigſter Gewinn fl. 120. 
Nächste Ziehung: am 3. Januar 1859. 
N Original-Looſe zum Tagescours. 

Nach der Ziehung nehmen wir ſolche mit einem Nachlaß 
zurück. Verlooſungsplan gratis und portofrei; 
ebenſo die Ziehungsliſte nach obiger Ziehung. 
Moriz Stiebel Söhne, Bankiers 

in Frankfurt a. M. 


— — 


Mc 


2214 


Harauna-Ligarren, als: 
Ambrosia Regalia 45 Thlr. 
Jose Martinez Nunoz, 35 


5 * ” 


2 22 N 8 . „ 19 
un ar Grm a os e erden I nie dien. DI | Im eee welle 
| Gustav Guth, f EI Dorado 21 z in 
(2184 2. Damm Nr. 7. empfiehlt F. Reimann, 
Eine große Auswahl Schwarzwälder Wanduhren, ſo wie Ian ER 
ein reich ſortirtes Lager goldener und filbener Anker, Cylin⸗— 


der: und Spindel⸗Uhren, Negulator-⸗ und Stutz⸗Uhren \ 

empfiehlt zu billigſten Preiſen und garantirt auf ein Jahr, (A 
J. G. Aberie, Uhrmacher, ; 

[2123] Breitgaſſe 105. 1 


Pelzmuffen in gr. Auswahl, 


ſo wie 


Pelzmanſchetten 


fi a 15 u. 224 Sgr., 
empfiehlt 


mie Seidenband- u. Weissmaarenhandlung 


Gebr. Fiedler, 


RL CORRADINI junior. > 
BONTENPELLI & CORRADINI, 
SPEDITEUR 


in 
a | 
Comptoir in Hause, No. 932, Curradort-Gdsse, 
Depöt-Magazine in den eigenen zwei Häusern, No. 806 u. 806 A. 


von Uebernimmt, Güter in Spedition nach allen Richtungen, 


77 


2181] Wollwebergaſſe 5. so wie auch Waaren in Depositum gegen billige Provision und 
2 2 F IR Fracht pr. Danzig 5 Fl. 10 Xr, (österr, Währung) I. Klasse. 
- f 


„ 5 Fl. 40 Xr. f a id den 
% Die Stammfchäferei von Mie⸗ 
e rendorf iſt beimeinem Wegzuge 


55 8 27 * 


— ͤ— ee — — 


5 


Die Yinnoforte:-Sabrik 


von | 


Felie Wißniewski jun. 


von dortnah 
3° Al. Zukow bei p 


enzlin 1 


apa 
empfiehlt als vorräthig: 2117 = ' ER \ RETTET 
Flügel (Tafelfor ad Pianinos. genommen und wird als jolı * fort⸗ 
ee betrieben. Es wird der Bock⸗Verkauf 


zu Weihnacht hier ſeinen Anfang neh⸗ 
men; die Böcke ſind hinreichend bekannt, 
als daß noch Empfehlungen nöͤthig find. 

Kl. Lukow bei Penzlin in Mecklenburg. 


M. Peters. 


Um mein a 


großes Cageran Rahmaleriaſien, fer- 
ligen gangbaren landwirthſchaflli⸗ 
chen Maſchinen und Heräthen, 


ſo wie auch an ; a 
Maſchinentheiſen ic., 
möglichſt ſchnell zu räumen, beabſichtige ich daſſelbe, als: 
1) beſtes engliſches Roheiſen, gemiſchte No. 1 und 3, 
2) Schmiedeeiſen, als: Quadrat, Rund⸗, Flach⸗, 
Band- und Eckeiſen, 
3) diverſe Bleche, 1 
4) gutes gebrauchtes Schmiedeeiſen, namentlich den 
Herren Schmiedemeiſtern zur Beachtung zu em⸗ 
pfehlen, 
5) landwirthſchaftl. Maſchinen u. Geräthe oller Art, 
6) eine Partie gufeiferner Karreuräder, jo wie auch 
Theile zu gangbaren landwirthſchaftl. Maſchinen, 
zu herabgeſetzten Preiſen gegen 
gleich baare Zahlung zu verkaufen. 
Sämmtliche Gegenſtände lagern auf meinem Fabrik⸗ 
hofe und ſtehen daſelbſt zur Anſicht bereit. Der Verkauf 
findet täglich, Soun- und Feſttage ausgenommen, von 
S— 12 Uhr Vormittags, und von 1—4 Uhr Nachmittags 
ſtatt, und wird Herr Otto Hoepfner bierſelbſt bereit- 
willigſt nähere Auskunft ertheilen. . 12004] 
Gr. Wilezak bei Bromberg, im Dezember 1858. 


Woe. Schmidt, Pauline, geb. Ranft. 
Chhemiſcher Dünger. 


Alle Arten chemiſchen Dünger, als: 

1) reines gedämpftes Kuochenmehl, 

2) getrocknetes Blut, 

3) gedämpfte wollene Lumpen, 

4) Guano und Knochenmehleompoſt 
ſind ſtets in beſter Qualität zu den billigſten Preiſen zu haben bei 
W. Risleben in Berlin, Alexandrinenſtraße 22. . 

Proſpecte und Preiscourante werden ſtets auf Verlangen zuge andt. 


D LTD. FC SAT? PL 
Regalia, primera pr. Mille 45 Thlr., 
II. Upman, primera do. 60 do. 
II. Upman Trabucos do. 70 do. 
El into de Orion: . 
I Co ina y Co. Habanna 30 do, 
80 do. 


an Gustav Guth. 


[2075] } 


[2185] 


| 
Guſt. C. J. Reinholz, 
Vergolderei und goldrahmen⸗Fabri 


in 
DDr 
Jopengaſſe Ur. 15., 
empfiehlt eine Auswahl Spiegelgläſer ächt vergoldeter Baroquerahmen, 
Konſole, Marmorplatten, Leiſten, ovale Rahmen, Wandleuchter, Nipes⸗ 
gegenſtäude von Alabaſter und Marmor, Kruzefixe vergoldet und Litho⸗ 
graphien, jo wie jede Einfaſſung zum billigft geſtellten Preiſe. 
NB. Alle Goldrahmen werden daſelbſt neu vergoldet. [2232] 


2 
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Wie bisher empfing. ı empfiehlt eine große Auswahl von lebenden 


u 


Hühnern, Pfauen, Enten, Schwänen und 


afanen. Die Verſendung geſchieht per Poſt oder per Bahn in 
paffenden Bauern, geeignet zu Geſchenken, billigſt. 


A. F. Loſſow in Berlin, 


Stallſchreiberſtraße 23 a. 


[2206) 


en ne nn — 
TE" Zu Weihnachtsgeſchenken eignet ſich das 
einzig und allein ächte 


Bau de Cologne 


von 


Johann Anton Farina, 

älteſtem Deſtillateur in Cöln zur Stadt Mailand 129. Hochſtraße. 

Die feinſte Qualität iſt in ſehr eleganten mit Korbgeflecht 
umgebenen ½ und Y, Champagnerflaſchen vorräthig zum 
Preiſe von je 1, und 1 Thlr. die ½ und Y, Flaſche. 

Dieſe beſte Qualität koſtet in kleinen Flaſchen 20 Sgr. die 
Flaſche, gewöhnliche Sorten 15 und 10 Sgr. die Flaſche. 
Bei Abnahme ganzer und halber Kiſten treten augemeſſene 
Preisreductionen ein. 


S. AVU H, 


Langenmarkt No. 10 in Danzig. 


[2017] 
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